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Halle, den 23. Mai.

er zweite evangeliſch-ſoziale Congreß
wird, wie wir bereits an anderer Stelle unſern Leſern mit
tzilten, in unſerer Reichshanptſtadt am 28. und 29. d. M.
ziſammentreten und wir halten es für Pflicht, auf dieſe
Tagung noch einmal hinzuweiſen, auf die auch das An
greiben des Central-Vorſtandes des evangeliſchen Bundes
zit beſonderem Nachdruck Bezug nahm, welches wir in

triger Nummer zum Abdruck brachten und welches, wiegeſtrig zpir hoffen und wünſchen, die ihm gebührende Beachtung

funden hat in den weiteſten Kreiſen derer, die zur
Vahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen allzeit ein
zutreten bereit ſind. Ebenſo wünſchen und hoffen wir,
daß alle, denen es Ernſt iſt mit dem direkten Kampf
gegen die ſozialiſtiſchen Verirrungen, auch dem in Rede
ſtehenden Kongreß nicht bloß ihr Jntereſſe und ihre
Sympathie entgegeuntragen, ſondern es auch geradezu für
eine Gewiſſenspflicht erachten, an dieſen Berathungen Theil
zu nehmen, wenn ſie dazu irgend in der Lage ſind.

Ein ſozialdemokratiſches Blatt, „Der Wähler“, ſchrieb
neulich einmal über „den Proteſtantismus und die
ſoziale Frage“ (in Nr. 11 der Wochenausgabe für Alten-
u, a. Folgendes:

Ein lebenskräftiger Menſch iſt auf Jrrwege gerathen und
in die Schlingen gefallen, welche Ausbenter ihm geſtellt haben.
Am Boden liegend, erkennt er klar ſeine Lage, ſieht den rechten
Weg und ſucht ſelbſt ſeine Füße von den Feſſeln zu befreien.
Da bietet aus einiger Entfernung ein ſonderbares Geſchöpf ſeine
Hilfe an; es iſt an einen Brum gebunden, weil ihm die Wirbel-
ſäule ſehlt. „Ach,“ ruft es dem Gefallenen zu, „entſchuldige
meine ſeitherige Theilnahmloſigkeit: ich, ich allein, werde bald
zu dir kommen, dich feſt auf die Füße ſtellen und in die geſegnete
Bahn leiten!“ Mitleidig lächelnd, betrachtet der Mann das un-
glückliche Weſen. „Arzt,“ entgegnet er. „heile dich ſelbſt, ich
brauche dich nicht!“ Dies ein Bild für das Verhältniß des
Proteſtantismus zur ſozialen Frage

Bis jetzt hat der Proteſtantismus für die Nothlage der
Menſchheit noch nichts geleiſtet, er geſteht. es ſelbſt. Was in
Zukunft von ihm zu erwarten iſt, läßt der „Evangeliſch-ſoziale
Kongreß leicht gretgen. der im Mai vorigen Jahres im
Verliner Stadtmiſſionshauſe tagte. Auf Anregung von oben
waren Geiſtliche, Profeſſoren und konſervative Abgeordnete zu
ſammengekommen; eine Fühlung mit dem Volke hatten ſie nicht.
Alle Verhandlungen durchdraug der Reſpekt vor der Sozial-
demokratie und das Gefühl der eigenen Schwäche. Ein
nennenswerther Beſchluß wurde nicht gefaßt. Der Kongreß
zing dahin, wie er gekommen.

Wie ganz anders der Kongreß der vereinigten Sozialiſten
zu Varis! Alle Seiten der ſozialen Frage wurden ein-
gehend beſprochen und ſchließlich ein Geſammtbeſchluß gefaßt:
„Der Kongreß erklärt, daß alle zur Geſundung der ſozialen Ver
hältniſſe nothwendigen Maßregeln zum Gegenſtande interna-
tionaler Geſetze und Verträge zu machen ſind, und fordert die
Proletarier aller Länder auf, in dieſem Sinne auf ihre Regier-
ungen einzuwirken.“ Mit dieſem großartigen Beſchluſſe war
das Weſen der ſozialen Frage getroffen; denn ſie umfaßt das
ganze Menſchengeſchlecht. „Alles, was Menſchenantlitz trägt,“
ſoll zur Kultur und, Bildung herangezogen werden, in jedem die
Jdee der Menſchlichkeit zur vollen Geltung kommen. Das iſt
das Erhebende der ſozialen Frage, und wer behauptet, dieſelbe
müſſe oder könne in dem engen Rahmen irgend einer Confeſſion
gelöſt werden, zeigt damit, daß ihm jedes Verſtändniß für die
ſchwerwiegendſte aller Fragen mangelt.

Einſt, ſo erzähll die Fabel, vertheilte Zeus die Erde an
eine Lieblinge. Bereits waren alle Güter vergeben, da erſchien
der Dichter. Für ihn hatte Zeus nichts als das Verſprechen:

Willſt du in meinem Himmel wohnen
So oft du willſt, er ſoll dir offen ſein!

Heradeſo macht es der Proteſtantismus. Nachdem er die
ſäkulariſirten Güter ſeinen „Junkerlein“ verliehen, tritt der Prole-
tarier heran, der das Jdeal des einzig wahren „Adels der Ar-
beit“ erfaßt hat. „Wiſſe“, ſo ſpricht der Proteſtantismus zu dem
Armen, „daß auch die geiſttödtendſte Beſchäſtigung in der Fabrik
zum Gottesdienſte werden kann, das ſei dein Himmel!“ Der
Proletarier aber dankt für himmliſche Einfälle; was er ver
langt und erſtrebt, iſt Gerechtigkeit.

Dieſes Citat wird in einem trefflichen kleinen Artikel
der chriſtlichen Welt“ herangezogen, um an daſſelbe nach
ſtehende Erörterungen zu knüpfen, die bezüglich der auch
von uns im Eingang betonten „Ehrenpflicht“ an der Be-
theiligung des hier in Rede ſtehenden Kongreſſes Folgendes
anführen. Die „ſchriſtliche Welt“ ſchreibt:

Dieſe Sätze enthalten Schiefes und Richtiges, Gutes
und Böſes in einer ſo verzweifelten Miſchung, daß es
ſchwer iſt, ſich mit ihnen auseinander zu ſetzen. Aber dazu
haben wir ſie nicht angeführt. Sie ſollen den Appell an
unſre Leſer, die Sache des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes
zu der ihren zu machen, verſtärken.

Es iſt ja nicht wahr, daß der Proteſtantismus für
die Nothlage der Menſchheit bis dahin noch nichts geleiſtet
hätte. Er hat viel geleiſtet in tauſend Formen und Wegen,
die ſein Geiſt ſich dienſtbar machte. Auf der andern Seite
bildet er ſich nicht ein, als Confeſſion, ja als Evangelium
ohne weiteres kraft ſeines religiöſen Jnhalts die ſoziale
Frage zu löſen, deren wirthſchaftlichen und internationalen
Charakter gerade er unnmwunden anerkennt.

Aber ſeine beſonderen Kräfte und Gaben bringt er zur
Löſung der ſozialen Aufgabe mit hinzu. Und das muß
er mit noch ganz anderer Energie als bisher. Aus dieſer
Erkenntniß iſt der evangeliſch-ſoziale Kongreß geboren.

Es liegt wiederum im Weſen des Proteſtantismus,
daß ſeine Beſten auch über die wichtigſten Lebensfragen
ihre eigenen Meinungen haben. Daher war der erſte
evangeliſch-ſoziale Kongreß ein Ringen von mancherlei zum
Theil ſich entgegenſtehenden Ueberzeugungen. Und doch iſt
es damals den Betheiligten gelungen, zum Gefühl der
Einheit hindurchzudringen und ſich zur gemeinſamen Arbeit
die Hand zu reichen. Weiter vorwärts bringen muß uns
der zweite Kongreß. Wir haben nun ſchon eine Geſchichte
hinter uns, eine Ueberliefernug, ſo kurz ſie iſt. Wir wiſſen
beſſer als vorm Jahre, mit was für Männern wir es zu
thun haben. Wir fühlen uns ſicher vor Ueberraſchungen
kirchenpolitiſcher Art. Wir gehen diesmal nach Berlin in
der beſtimmten Erwartung, daß der Streit der Theologen
ſchweigen und alle Arbeit des Kongreſſes den ſozialen Fragen
als ſolchen zugewandt ſein wird. Wir wiſſen, daß das
diesjährige Programm das Ergebniß gründlichſter Vor-
berathung und Vorbereitung iſt.

So thut nur eins dringend noth, eine ſtarke, freudige
Betheiligung, nicht etwa nur der Paſtoren, ſondern viel-
mehr der anderen Gemeindeglieder an den Berathungen.
Es giebt gute Proteſtanten, die es nicht gern ſehen, wenn
„die Theologen ſich zu ſehr mit der ſozialen Frage be-
faſſen“. Der evangeliſch-ſozigle Kongreß iſt keine Paſtoren-
konferenz; er will der Mund evangeliſch chriſtlicher
Forderungen und Vorſchläge ſein, aber eben damit der
Mund der evangeliſch- chriſtlichen Gemeinde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Kaiferreiſen. Aus Kiel wird berichtet,

daß dort der Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers am 26.

oder 27. d. M. zu erwarten ſei. Zweck der Reiſe es
Kaiſers ſei, die beiden Yachten zu beſichtigen, welche Se.
Königl. Hoheit der Prinz Heinrich aus Schottland geholt
hat, und von denen eine für den Kaiſer, die andere ſür
ſeinen Bruder beſtimmt iſt.

Der Beſuch des Kaiſers von Rußland in Berlin iſt nach
dem „Berl. Vörſ. Conr.“ eventuell in der zweiten Hälfte des
November zu erwarten. Derſelbe wird am 9. November am
däniſchen, Königshofe auf Schloß Fredensborg im engeren
Familienkreiſe das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit feiern und
würde von dort, wenn ſeitens Kaiſer Wilhelms im Laufe des
Sommers an ihn eine Einladung nach Berlin oder nach Pots-
dam und zur Abhaltung von Hoffagden erfolgen ſollte, was man
für ſehr wahrſcheinlich hält, ſich nach Berlin begeben.

Jm Kriminalgerichts-Gebände zu Moabit erſchien dieſen
Tage laut der „Volks-Ztg.“, ein Arbeiter im Sonntagsſtaate
und verlangte, vor den Staatsanwalt geführt zu werden,, dem
er eine Mittheilung von höchſter Wichtigkeit zu machen habe.
Als ihn die Beamten ausforſchten, welcher Art dieſe Mittheilung
ſei, erzählte er, daß er den Mörder des Nachtwächters Braun
kenne und gekommen ſei, ihn zu nennen, um ſein Gewiſſen zu
erleichtern. Der Mörder ſei ein Tiſchler Sch. Der Unbekannte
gab noch viele Einzelheiten an; es ſtellte ſich aber bald heraus,
daß man es mit einem Jrrſinnigen zu thun habe.

Gerüchte über eine bevorſtehende Abberufung des
Grafen Münſter in Paris haben wir geſtern, mit einem
Fragezeichen verſehen, aviſirt. Die betreffende Jnterpunktion
war ſehr am Platz, denn ſchon heute meldet eine andere
TelegraphenAgentur von Paris, daß im deutſchen diplo-
matiſchen Dienſt weder von diplomatiſchen Verſchiebungen
im Allgemeinen, noch vom Rücktritt des Grafen Münſter
(der ſoeben aus Berlin nach Paris zurückkehrte, im Beſon
deren die Rede iſt.

Der Afrikaforſcher Hauptmann Kund iſt mit dem letzten
Wörmann- Dampfer von der Weſtküſte Afrikas in Hamburg ein
getroffen. Hauptmann Kund, deſſen Geſundheit in Folge ſeines
Aufenthalts in Afrika vollkommen zerrüttet worden war, befindet
ſich jetzt erfreulicherweiſe wieder verhältnißmäßig wohl. Seine
Krankheit hatte ſich in einem faſt vollſtändigen Schwinden des
Gedächtniſſes und der Sprache geäußert. Der erſtere Theil
ſeines Leidens ſcheint ganz gehoben zu ſein, während ſein
Sprachvermögen bisher noch nicht in vollem Umfange wieder-
gekehrt iſt: ein Fortſchritt in der Beſſerung iſt freilich auch hierin
deutlich wahrnehmbar. Hauptmann Kund wird ſich zu ſeiner
ferneren Erholung nach Wiesbaden begeben und hofft, dort voll
ſtändige Geneſung zu finden.

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Mehrere Lehrer Vereinebatten den Kultusminiſter um die Ertheilung der Genehmigung
zur Ausſetzung des Schulunterrichts für diejenigen Lehrer ge
beten, welche ſich an den in der dritten Maiwöche anberaumten
Lehrer- Verſammlungen betheiligen wollten. Mit Rückſicht auf
die große Zahl der in Betracht kommenden Verſammlungen und.
auf die durch ſie berbeigeführten Störungen des Unterrichts
konnte der Miniſter um ſo weniger einen Grund finden, den
Geſuchen Folge zu geben, als es bei der Dauer der Oſter-, der
Sommer- und der Herbſtferien den Vereinen ſehr leicht iſt, ihre
Verſammlungen in ſchulfreie Zeit zu legen. Die Geſuche ſind
deshalb abgelehnt worden.

Ueber den durch die Ernennung des Abgeordneten Wey-
rauch zum Unterſtaatsſekretär freigewordenen Wahlkreis Kaſſeil
Melſungen ſind letzter Zeit verſchiedene Meldungen durch die
Zeitungen gegangen, welche ſich auf die Aufſtellung eines ngt.
lib. Candidaten beziehen. Nach der einen Verſion ſollte der
Abgeordnete Profeſſor Enneccerus aufgeſtellt werden, nach der
anderen ſollte ein Compromiß oder ein Cartell zwiſchen den
Nationalliberalen und den Freiſinnigen zur Auſſtellung eines
gemeinſamen Candidaten geſchloſſen ſein. Alle dieſe Nachrichten
ſcheinen jedoch verfrüht oder irrthümlich. Ein beſtimmter Ent-
ſchluß in dieſer Richtung iſt noch nicht getroffen worden, dem-
gemäß auch ein Candidat der nationalliberalen Partei noch nichr
aufgeſtellt worden.

Parlamentariſches. Der frühere Reichstagsabgeordnele
und Mitglied des Stagatsrathes für Elſaß-Lothringen, Guſtav
Bergmann, iſt in Straßburg im Alter von 75 Jahren ge-
ſtorben.

(Nachdruck verboten.)

Afrikaniſches Liebesleben.
Von Theo Seelmanun.

(Schluß.)

Zuweilen hat die Braut noch in der Zeit von der
Verlobung bis zur Verheirathung eine gewiſſe Vorbereitung
durchzumachen. Bei den Beni Amern macht ſich der Bräu-
tigam eines ſchönen Tages mit ſeinen Genoſſen auf, um
ſcheinbar die Geliebte abzuholen. Jm Hauſe der Schwie
gereltern angekommen, hält er mit dieſen Rückſprache und
kehrt dann ſchlennigſt, ohne die Braut geſehen zu haben,
zurück. Die Verlobte bleibt noch ein volles Jahr im väter-
lichen Hauſe, wo ſie in ihren zukünftigen ehelichen Pflichten
unterrichtet wird. Jn Benguela wird die Braut acht Tage
vor der Hochzeit in eine allein liegende Hütte gebracht, wo
ſie nur von einem frommen Neger beſucht und jedes Mal
mit Oel über den ganzen Körper eingerieben wird. Daun
wird ſie in eine andere Wohnung geführt, wo ſie drei
Tage lang von den Verwandten und Bekannten Huldig-
ungen, Geſchenke, Schmuck und Kleider empfängt.

Die Hochzeitsfeierlichkeit ſelbſt iſt nicht ſelten mit einer
kleinen Rauferei verknüpft. Bei den Serevern begiebt ſich
die Braut an dem beſtimmten Tage auf's Feld und arbeitet
dort anſcheinend eifrig, während ſich die Eltern in der
Nähe hinter Strauchwerk verbergen. Möglichſt vorſichtig
nähert ſich der Bräutigam mit ſeinem Gefolge der emſigen
Angebeteten und macht auf ſie plötzlich einen Angriff. Das
Mädchen ſucht zu entfliehen, ihre Eltern beſchützen ſie und
ann entſpinnt ſich ein Scheinſcharmützel, in dem ſchließlich
e Familie der Braut oöſiegt. Bei den Wakamba hat

o eine ähnliche Einrichtung getroffen. Am Hochzeits-
age begiebt ſich die Braut zum Brunnen, um Waſſer zu
olen, wo plötzlich der Bruder des Bräntigams hervor

ſie gefangen nimmt. Er ſalbt ihr dann Geſicht

und Schultern kräftig mit Butter und führt ſie trotz ſchein-
baren Sträubens dem Erwählten zu. Etwas ſonderbar
iſt das Hochzeitsceremoniel auf den Kapverden. Hier muß
der Bräutigam viermal in kriechender Stellung dem Hauſe
der Braut nahen, wo er von ihr dreimal zur Thür hin-
ausgeworfen wird. Beim letzten Mal wird er endlich durch
ſie feierlich in das Haus geleitet.

Die Einfachheit liebt man in Kongo. Gatte und
Gattin, ſowie ihre Väter und Mütter ſchneiden ein kleines Stück
Tabak in eine Pfeife, aus der ſie eins nach dem anderen
rauchen und die Hochzeit iſt geſchloſſen. Einer gewiſſen
Symbolik entbehrt die Hochzeitsfeier nicht bei den Peuhls.
Der Vater der Braut bindet ihr mit einem Seil die Hände
zuſammen, ſchlägt ſie leicht und übergiebt ſie dem Bräuti-
gam, der nun ſeinerſeits das Ende des Seils ergreift und
die Braut ebenfalls ſchlägt, um anzudeuten, daß die väter-
liche Gewalt in ſeine Hände übergegangen iſt und nur er
noch das Recht hat, die junge Frau zu ermahnen und zu
beſtrafen.

Recht unzart gegen das ſchöne Geſchlecht ſind die
Somali. Hier muß die Brant dem Herzallerliebſten beim
Hochzeitszuge die Bügel hal?en und ihm ſeine Waffen ins
Haus tragen, wo ſie von ihm zur Begrüßung drei Peitſchen-
hiebe empfängt. Eine Frau, die den erſten Hieb mit
Schreien und Weinen beantwortet, fällt der allgemeinen
Verachtung anheim. Bei den Barea dagegen muß die
Frau bei der Einführung in das Haus ihres Mannes ſich
quer auf den Boden legen und der liebende Gatte ſchreitet
gelaſſen über ihre Wangen hinweg. Jn Bambuk beſteht
die ganze Heirathsceremonie in einer Waſchung. Die
Braut begiebt ſich in die Hütte des Bräutigams, gießt
Waſſer über ſeine Füße, trocknet ſie ab und die Tranung
iſt vorüber.

Sehr vorſichtig ſind die Leute in Quoja. Dort werden
oft Mädchen von auswärts in's Land gebracht, um ſie zu
verheirathen. Der heirathsluſtige Mann bindet ſich aber

nicht ſogleich für's Leben, ſondern er geht vorerſt mit der
Erwählten eine Ehe auf Probe für die Dauer von zwölf
Tagen ein. Will die Sippſchaft der Frau auf Probe wieder
fortziehen, ſo verlangt ſie ihren Brautſchatz, der ſtets in
drei Theilen gezahlt wird. Zuerſt fordert ſie ihr Kolc,
einen Korallenſchmuck, dann ihr Jafing, ein Tuch, und end-
lich ihr Lefing, eine Kiſte, ein Becken oder einen Keſſe.,
um ihr Kola und Jafing hineinzulegen. Hat ſie ihren
Brautſchatz voll erhalten, ſo geht ſie damit zu ihren
Freunden. Nun erſt entſchließt ſich der Mann. Hat ihm
das Mädchen gefallen, ſo ſchickt er Geſchenke an ihre Eltern,
deren Annahme als Zuſtimmung gilt.

Eine Ehe auf Probe findet ſich auch bei den Balantes,
nur daß hier der Fran die Entſcheidung anheimgeſtellt iſt.
Bei ihnen dauert die Ehe ſo lange, wie der Schurz hält,
den der Bräutigam der Braut bei der Heirath zum Ge
ſchenk gemacht hat. So lange der Schurz dauert, muß die
Frau beim Manne bleiben: dadurch hat ſie die Dauer der
Ehe in der Hand. Fühlt ſie ſich glücklich, ſo wird der
Schurz heilig aufbewahrt und nur bei feſtlichen Gelegen
heiten angelegt; entgegengeſetzten Falls wird das Kleidungs
ſtück täglich gewaſchen, gebrüht und geſtampft, angeblich um
es von Flecken zu reinigen, worauf es zum Trocknen an
dornigem Gebüſch aufgehäugt und dann mit Gewalt her-
untergeriſſen wird. Sobald der Schurz unbrauchbar ge-
worden iſt, zeigt ihn die Frau ihrem Mann und beiden
Eltern und kehrt wohlgemuth in das väterliche Haus zurück.

Zu der Liebe Luſt geſellt ſich auch in Afrika der Liebe
Leid. Jſt auch die Frau dem Mann unterthan wie viel-
leicht ſonſt nirgend, ſo verfügt ſie doch aber auch hier über
alle jene Räuke und Künſte, die bei uns den Herrn der
Schöpfung unter das Symbol des Pantoffels beugen, und
manch' fürchtbarer Kriegsheld ſoll unſeren Afrikareiſenden
ſchauernd und ſtöhnend vertraulich verſichert haben, daß
man auch in Afrika nicht ungeſtraft unter Palmen wandelt

Die heutige Rmwuer 1. und 2. Ansgabe umſaßt 22 Seiten mit dem illuſtr. Sonntagsblatte.



Ueber das Verfügnngsrecht über Kirchhöfe iſt vom
Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenbeiten in

inem Specialfalle unter dem 29. Januar d. J. im Einver-P mit dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrathe nachſtehende,

rincipiell wichtige W ergangen: Jm Allgemeinen und
wenn dem nicht, wie es im S rechtlichen Theile der
Rheinprovinz der Fall iſt, beſtimmte Vorſchriften W
iſt die Anweiſung der Grabſtellen auf Begräbnißplätzen nicht
nis Ausfluß des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes oder als Befugniß
der Ortspolizeibehörden anzuſehen, ſondern als ein Act der
Verwaltung, welcher dem Eigenthümer, des Platzes gebührt,
unbeſchadet der namentlich in geſundheitlicher Beziehung in Be
kracht kommenden allgemeinen polizeilichen Befugniſſe. Unter
dieſen Umſtänden, und da derjenige Platz in der Kirche zu O,,
auf dem die Grabſtätte der verſtorbenen Wittwe Z. durch den
Pfarrer A. angewieſen worden iſt, ſich unzweifelbaſt im Eigen-

um der Kirche zu O. befindet, liegt kein Anlaß vor, den
farrer zu O. zurecht zu weiſen oder über ſein zukünſtiges

Verhalten hinſichtlich der Gräberanweiſung auf dem kirchlichen
Begräbnißplatze zu verſtändigen.

Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Frankfurt
am Main haben an den Kultusminiſter Grafen Zedlitz eine
Petition gerichtet, in welcher auf die Bedeutung der Regl-

mnaſiſen für Frankfurt a. M. hingewieſen und der Mi
niſter erſucht wird, zu geſtatten, daß Frankfurt ſeine Realgym-
naſien unbeſchadet der erforderlich erſcheinenden Reform bebält,
und zu genehmigen, „daß vorbehaltlich der Geſtaltung des Lehr-
Boe im Einzelnen für den Fall der Trennung des ſtädtiſchen

oppelgymnaſtums in einem der ſtädtiſchen Gymnaſien verſuchs-
weiſe der Beginn des lateiniſchen Unterrichts bis zur Unter

ertia bez. der Beginn des griechiſchen Unterrichts bis zur Unter
ekunda hinausgeſchoben werden darf.“

Zengnißzwang. Unſere Leſer werden ſich au die Auf-
ſehen erregenden Artikel der Weſtf. Volksztg. über die Steuer
einſchätzungen in Bochum erinnern. Jn der wegen dieſer Ar
tikel gegen den Redakteur des genannten Blattes demnächſt in
Eſſen zur Verhandlung gelangenden hat, wie die
Weſtf. Volksztg. mittheilt, die Staatsanwaltſchaft in Bochum
piele Zeugen aufzefordert, vor Gericht ihre Vermögenslage und
ihre Einkommensverhältniſſe aus den Jahren 1888—89, 1889--90
nd 1890-—91 ziffermäßig anzugeben, bez. ſchriftliche Nachweiſe
er Zeugenvernehmung mitzubringen, und zwar ſo, daß dieſe

ngaben bez. Nachweiſe beeidigt werden können. Dazu bemerkt
ie Köln. Ztg.; „Sollte ein derartiger Zeugnißzwang von deut-chen Strafgerichten als zuläſſig erachtet werden, ſo wäre im
eutſchen Reich kein Menſch mehr davor ſicher, durch h m

Herausforderungen irgend eines mitgunſuge oder ſkandalſüch-
tigen Menſchen zur hareng ſeiner Vermögensverhältniſſe
gezwungen zu werden. Kaufleute könnten ſogar auf dieſe Weiſe
in Folge öffentlicher Beleidigung durch einen neidiſchen Konkur-
renken in ihrem Kredit und Erwerb aufs Schwerſte geſchädigt
werden, obwohl in Preußen ſowohl das beſtehende als auch das
neueinzuführende Steuergeſetz ihnen dadurch Schutz verleibt,
daß den Mitgliedern der Einſchätzungs-Kommiſſionen und den
betreffenden Beamten ſtrengſte Geheimhaltung zur Pflicht ge
macht wird, das neue Geſetz ſogar im Falle der Zuwiderhand-
lung Strafe androht.“

Der Centralgusſchuß zur Fördernng der Jugend und
Volksſpiele in Deutſchland überſendet uns einen Aufruf, in
el dep auf die große erziehliche Bedeutung derſelben, auf ihren
Einfluß auf die Erhaltung der Geſundheit und der Wehrkraft
hingewieſen wird. Um Plan und einheitliche Leitung in dieſe
Sache zu bringen, ſoll nunmehr eine Centralſtelle geſchaffen
werden. Eine Anzahl hervorragender Männer aus allen Par-
keien und Berufsarten ſind nun zuſammengetreten, um die Sitte
der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland wieder neu ins
Leben zu rufen. Es ſollen Lehrerkurſe zur Ausbildung von ge
eigneten Volksſpiel-Meiſtern errichtet und der Fortgang dieſer
Angelegenheit eifrigſt verfolgt werden. Der Ausſchuß giebt ſich
der ſicheren Hoffnung hin, daß es ihm an Mitteln zur Durch-
führung ſeiner ſchweren, aber lohnenden Aufgabe nicht fehlen
averde. Herr Profeſſor Koch in Braunſchweig nimmt alle
etwaigen Geldſpenden für die Förderung der Jugend- und Volks
ſpiele gern entgegen.

Kleine Notizen aus aller Welt. Der Geſundheits-
z ſtand des Marine-Lieutenants Grafen Alex.
Monts, welcher bei dem Unfall auf dem Kummersdorfer
Schießplatz im Juli vorigen Jahres an beiden Beinen ſchwere
Verletzungen davon getragen hatte, iſt, wie uns aus Kiel ge
ſchrieben wird, zufriedenſtellend. Die Kräftigung der verletzten
Gliedmaßen hat in letzter Zeit einen ſo günſtigen Fortgang ge-
nommen, daß Graf Monts in dem Gebrauch derſelben in keiner
Hinſicht mehr behindert iſt. Damit erſcheint die Möglichkeit ge-
geben, daß Graf Monts frfher oder ſpäter wieder in den prak-
tiſchen Seedienſt zurückkehrt. Aus München wird berichtet:
In den Pfingſttagen hat ſich Prof. Virchow hier aufgehalten
aind während dieſer Zeit Prof. v. Lenbach zu dem für die medi-
ziniſche Geſellſchaft in Berlin beſtimmten Bildniß geſeſſen. Es
äſt dies die erſte größere Arbeit, die Meiſter Lenbach nach ſeiner
ſchweren Krankheit begonnen hat. Unglücksfall. Bei
einem am dritten Pfingſtfeiertag vom Kriegerverein in Will
zuersdorf veranſtalteten Schießen wurde ein 12 jähriger Knabe,
Pflegekind des Bauers Müller, erſchoſſen. Die italien-
ſche Botſchaft in Berlin hat die Vermittelung des Aus-
wärtigen Amtes in Auſpruch genommen, um die Feſtnahme der
qus Livorno gebürtigen und dort wohnhaft geweſenen Italiener
Giovanni Corradini und Federico Rubner zu bewirken, gegen
welche in Jtalien ein Haftbefehl erlaſſen iſt und welche ſich zur
Tlucht nach Deutſchland gewendet haben ſollen. An ſämmtlicheSicherheitsorgane im Deutſchen Reich iſt deshalb die Aufforder-

ung ergangen, auf die beiden Jtaliener zu fahnden. König
oder Amtsdiener? Oberſt Archinard ſetzte an Ahmadou s
Stelle einen gewiſſen Mademba als König von Segn aus. Ma
demba war bisher Amtsdiener beim Telegraphenamt in Sene-
gambien; er nahm den Thron nur unter der ausdrücklichen Be
dingung an, daß ihm ſeine Amtsdienerſtelle offen gehalten bleibt.

Unruhen in Perſien. Jn Shiraz kamen, einem Tele-
gramm vom Bureau Reuter zufolge, Ruheſtörungen vor, weil
ein Prieſter aufreizende Reden gegen die Europäer hielt. Auf
den Befehl der perſiſchen Regierung wurde der betreffende
Prieſter am letzten Sonntag aus der Stadt verwieſen. Seine
Anhänger aber riefen einen Aufruhr hervor. Den ſtädtiſchen
Behörden gelang es ſchließlich mittelſt des Militärs der Ruhe-
ſtörer Her zu werden, nachdem mehrere Perſonen getödtet und
verwundet worden waren. Der letzte Veteran des
Kreiſes Friedland aus den Feldzügen 1813--15, Chriſtoph Horn
iſt, dem „Geſell.“ zufolgr, vergangenen Donnerstag zu Sehmen
än dem hohen Alter von 97 Jahren geſtorben. Hohes
Alter. Kurz vor dem Feſte verſtarb zu Jlgißten bei Will-
kowiſchken im hohen Alter von 105 Jahren der ehemalige Klein
waner Joſeph Stenakowski, welcher in ſeiner Jugend an ſämmt-
lichen Kriegen gegen Napoleon theilgenommen und mehrfache
Verwundungen davon getragen hat. Der Verſtorbene war, wie
Der „Geſell.“ berichtet, bis in ſein hohes Alter noch rüſtig, er

eine kleine Staatspenſion, die ihn vor Nahrungsſorgen
ntzte.

Zickzack.

Griechiſche Zuſtände. Aus Athen wird gemeldet:
Der Uebertritt der preußiſchen Prinzeſſin hat hier keinerlei Ein
druck gemacht und das Jntereſſe der Griechen bei Weitem nicht
ſo in Anſpruch genommen, wie Fürſt Bismarcks Wahlkampf mit
einem ſozialdemokratiſchen Cigarren-Arbeiter. Die beſſern
Blätter brachten einige ſympathiſche Artikel. das war Alles.
Für das Volk hier wie draußen im Lande iſt die Sache vor
zwiegend eine nationale:; es ſagt: „ſie wird Griechin“. Sonſt iſt
man hier viel zu dünnblütig und leichtlebig. Jnnerlich haben
die Gebildeten und i faſt alle mit der Kirche gebrochen,
und das Wenige, was ſie an gewiſſen Hauptfeſten mit derſelben
roch verknüpft, beſteht in einigen, läſſig n Ceremonien,
ie keinerlei Ernſt oder Kenntniß ihres Sinnes vorausſetzen.

Der Gottesdienſt iſt von abſtoßender Unſchönheit und würde,
wenn er ſt nicht auf das Nationalbewußtſein und altes Her-
Tommen ſtüßte, längſt nicht mehr ertragen werden. Aber es

richt dem Charakter der maßgebenden Klaſſen überhaupt
ernſte Fragen r t Man treibt ſich zwanzigre in der Welt herum und kommt gar nicht oder als reicher

ann zurſig, um darauf womöglich Debntirter zu werden und

auf dieſen Wege dann Sitz und Löffel an der grohen Subpen
ſchüſſel 1 erlangen. (Das klingt ja ſehr erbaulich

Abſchied sfeier für Major von Wiſſmann.
Nach den dem „Berl. Tabl.“ nunmehr brieflich aus Oſtafrika
vorliegenden Berichten ward dem ſcheidenden Reichskommiſſar
von Wiſſmann von den dortigen Deutſchen ein glänzender Ab-
ſchied bereitet. Die Deutſchen Sauſibars überreichten Herrn
von Wiſſmann ein ebenſo eigenartiges, wie koſtbares Andenken
eine zu einer Briefſchatulle umgearbeitete große ſchwarzpolirte
Seychellennuß in einem reich mit Silber beſchlagenen Kaſten.
Die geſammte Arbeit iſt in Sanſibarrvon einem dortigen Silber-
arbeiter höchſt kunſtvoll ausgeführt. Die Nuß, die etwa 40 em
hoch iſt und 30 em im Durchmeſſer mißt, ſteht auf vier ſilbernen
Füßen auf dem Deckel iſt ein in Silber getriebener Neger von
etwa 20 em Höhe angebracht, der ein Scbild hält, welches die
re zeigt: „Jhrem verehrten Major von Wiſſmann die

eutſchen auf Sanſjbar. 24. 4. 91.“ Auch die Schutztruppe
bereitet ihrem Begründer eine Ueberraſchung vor. Es wird
beabſichtigt die Sammlungen zu dieſem Zwecke haben eine
ſehr hohe Summe ergeben eine Bronzefigur für Wiſſmann
gießen zu laſſen, und zwar ſoll dieſelbe einen Sudaneſeu-Sol-
daten in voller Rüſtung, nach dem Leben modellirt, darſtellen.
Dieſe Arbeit wird einem der erſten Künſtler in Deutſchland
übertragen werden. Der Deutſche Klub in Sanſibar veran-
ſtaltete am 24. April zu Ehren des Majors von Wiſſmann
einen e Abſchiedskommers, an welchem die Deutſchen
aller Stände theilnahmen. Das Konſulat, die Marine, die Be
amten der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft,
ganze deutſche Kolonie war vollzählig erſchienen.

Helgoland, 21. Mai. Die Grundſteinlegung zum
Denkmal für den Dichter Hoffmann von Fallersleben
wird nunmehr endgültig am 26. Auguſt d. J. ſtattfinden. Die
Aufſtellung des Denkmals, deſſen Fertigſtellung bis dahin nichtthunlich iſt, ſoll ſpäter erfolgen. die Sammlungen haben bis

jetzt die Summe von 8000 ergeben. Den Reſt von 2000
wird man zweifellos bald zuſammenbringen, wenn die weiten
Kreiſe, in denen das „Deutſchland, Deutſchland über alles
Freude und Begeiſterung hervorruft, auch uur zu ganz geringen
Spenden die Hand öffnen.

Von den Reiſen des ruſſiſchen Thronfolgers.
Die Nowoje Wremja erhält aus Hongkong vom 28. März
alten Stiles einen Brief ihres Korreſpondenten, der, wenn wir
nicht irren, den Großfürſtzn Thronfolger auf deſſen Reiſe be
gleitet hat, einen Bericht über den letzten Theil dieſer Reiſe
Vures ſang März bis zum genännten Datum (11. April neuen

iles.
Der Großfürſt Thronfolger befand ſich Anfang März in

Batavia, wo ihm zu Ehren u. A. eine Krokodiljagd veran-
ſtaltet wurde, zu welcher man die Krokodile in einem der von
der Stadt nach dem Meere führenden Kanäle zuſammenge-
trieben hatte, der dann abgeſperrt worden war. Die Jäger be
gaben ſich an das Ufer und ſchoſſen auf die Thiere, ſobald ſie
die Köpfe zeigten. Jm Ganzen wurden vier getödtet, eines von
15 Fuß ſchoß der Großfürſt, ein anderes von 17 Fuß der
Prinz Georg von Griechenland, das dritte die Fürſtin Bariatinski
und Kotſchebey und ein viertes fiel einer Salve der Schiffs-
fähnriche zum Opfer. Jn Batavig ſchloß ſich dem ruſſiſchen
Geſchwader das franzöſiſche Boot „Latin“ au. Dann ging die
Fahrt nach Siam, wo des Großfürſten ein glänzender Empfang
wartete. Zu ſeinen Ehren fand u. A. eine Prozeſſion der
weißen, Elephanten, Jllumination, Theater Vorſtellung und
ſchließlich ein Fang wilder Elephanten ſtatt, deren 285 in einem
Verſchlage zuſammengetrieben waren. Vier brachen durch und
zwei entkamen in den Wald. Zwei junge Elephanten, ein
Männchen und ein Weibchen, welche der König von Siam dem
Großfürſten ſchenkte, wurden auf die „Pomjat Aſowa“ gebracht.
Von Bangok ging die Reiſe weiter nach Saigne, wo den
Reiſenden von den Franzoſen die ſtürmiſchſte Begeiſterung ent-
gegengebragcht wurde. Die ruſſiſche Nationalhymne und die
Marſeillaiſe wechſelten miteinander ab, und Stadt und Hafen
waren auf das prachtvollſte geſchmückt. „Vive la France“ und
„Vive le Czarewitsch“ ertönte überall und die Salutſchüſſe
wollten keine Ende nehmen. Die Flaggenſtöcke waren mit fran-
zöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsflaggen ansgeſchmückt. Jm Theater
wurde „Giroflé-Girofla“ gegeben. Auch eine Vorſtellung
buddhiſtiſcher Konzen fand ſtatt, welche dem Großfürſten einen
„Waldgott“, einen Thron und einen Panther gaben. Auf der
Fregatte hatten ſich allmälig eine Menge wilder Thiere als
Geſchenke angeſammelt, die erwähnten beiden Elephanten, welche
frei auf dem Verdeck promenirten, zwei Panther, ein zahmer
Pantber, ein Faulthier oder Ai-Ai, zwei weiße Affen ein
wildes Schwein, zwei ſchwarze Panther und eine Menge Vögel.
Am 24. März gingen die hohen Gäſte auf dem chineſiſchen
Dampfſchiff „Kiang-Kran“ nach Canton,

Die Ausweiſungs- Ordre des Miniſter desJnnern, betreffend die Königin Natalie, lautet
wörtlich

Miniſterium des Junern. Z. 7241.
Belgraad, 6. (18.) Mai 1891.

An den PolizeiPräfekten in Belgrad W. M. Todorovitſch.
Auf Grund des Beſchluſſes der Skupſchtina vom 29. März

und des Ukaſes der Regentſchaft vom 30. deſſelben Monats, wo
mit der Skupſchting- Beſchluß beſtätigt wurde, hat Jhre Maije-
ſtät die Königin Natalie das Land zu verlaſſen. Von dieſer
geſetzlichen Verfügung überſende ich Jhnen eine Abſchrift mit
dem Auftrage, ſich noch heute um 2 Uhr Nachmittags in Be-
gleitung des Gendarmerie-Kommandanten Z. Markovitſch und
des Jnſpektors der Polizei-Sektion des Miniſteriums des
Jnnern, Sima Pawlovitſch, in die Wohnung Jhrer Majeſtät
zu begeben, ihr das beigeſchloſſene Geſetz mitzutheilen und ſie
zu erſuchen, ſofort ihrer Aufforderung Folge zu leiſten und das
Land zu verlaſſen, zu welchem Zwecke der Staatsdampfer
„Deligrad“ bereit ſteht, der die hohe Reiſende in Empfang
nehmen und dorthin führen ſoll, wohin ſie ſich zu begeben den
Wunſch äußern wird. Sobald Jhre Majeſtät aber auf ihrem
dem Miniſterpräſidenten kundgegebenen Entſchluſſe beharrt,
wollen Sie deren Entfernung ſofort mit Hilfe der Jhnen zur
Verfügung ſtehenden Organe, entſprechend meinen mündlich
gegebenen Weiſungen, durchführen, wobei Sie keine der hohen
Frau ſchutdige Pflicht der Achtung vernachläſſigen, aber gleich
zeitig Niemandem zu Liebe und durch nichts eine Vereitelung
oder Verzögerung der Durchführung dieſes Auftrages zulaſſen
dürfen. Von der Durchführung meines Auftrages ſollen Sie
mich ſofort benachrichtigge

der Miniſter des Jnnern: Gjaj a.
Auls P.alläſtina. Die Zahl der Juden im heiligen

Lande iſt in ſteter Zunahme begriffen. Drei neue Kolonieen
ſind in Jeruſalem gebildet worden. Hunderte von neuen
Häuſern werden für ſie erbaut. Auch am See Merom mehren
ſich die Anſiedler, welche ſich dort mit der Kultivirung wohl
riechender Gewächſe beſchäftigen. Aber eine Menge von dieſen
Juden ſind keine Ackerbauer und haben es nicht leicht ihr Brot
zu erwerben. Vor 50 Jahren gab es nur 8000 Juden in Pa-
r jetzt ſind dort 100 000, von welchen 40000 in Jeruſalem
eben.

überhaupt die

Die Arbeitszeit anf dem Lande.
Die ſchwerſte Aufgabe, welcher die deutſche Social-

demokratie zur Zeit gegenüberſteht, iſt die Ausdehnung ihrer
Organiſation auf das platte Land. Beſonders in den
Gegenden mit bäuerlichem Beſitz, wo das Taglöhnerweſen
in den Hintergrund tritt und der ländliche Arbeiter noch
meiſtens in dem feſten Verhältniß des Geſindedienſtes ſteht,
ſtellen ſich Gott ſei Dank! der Propaganda ſtarke
Hinderniſſe entgegen. Nichtsdeſtoweniger fehlt es nicht an
Handhaben, um Knechte und Mägde rebelliſch zu machen.
Eine der wirkſamſten iſt die Entrüſtung über die langen
Arbeitszeiten. Es iſt kein Geheimniß daß die in dieſer
Richtung betriebene Wühlerei ihre Wirkung unter dem länd
lichen Geſinde ſchon ſeit Jahren hat bemerken laſſen. Um
ſomehr ſollten Alle, welche an einer weiteren Ausdehnung
der Socialdemokratie kein Jntereſſe haben, dieſe Frage zum
mindeſten mit größter Vorſicht behandeln. Man kann aber

nicht ſagen, daß das in Wirklichkeit geſchähe. Schon z
rend der parlamentariſchen Verhandlungen über das Arb
terſchutzgeſetz hat man von freiſinnigen Rednern gelegen
einen Seitenhieb gegen die übermäßige Ausbeutung e
ländlichen Arbeiter führen ſehen, und jetzt findet man g
in der freiſinnigen Preſſe Stimmen, welche über eine in
mäßige Arbeitszeit auf dem Lande klagen und im W
der Menſchlichkeit die Abſtellung derſelben fordern. GPflicht der Menſchlichkeit iſt es ſelbſiwerſtändlich, daß d
ländliche Arbeitgeber ſein Geſinde nicht ohne Noth in i
gewöhnlicher Weiſe anſtrengt, eine Pflicht der Wahrheit
liebe aber iſt es vor allen Dingen, hervorzuheben, daß
der Landwirthſchaft lange und kurze Arbeitszeiten abwe
ſeln und daß eine ungewöhnlich lange Arbeitsdauer nur in
verhältnißmäßig wenigen Wochen der ſommerlichen Zeit
vorkommt. Daß für die Landwirthſchaft die Einführun
eines gleichmäßigen, etwa zwölfſtündigen Arbeitstags inmöglich iſt, kann ſich ſelbſt derjenige Pzm, der niemalz

einen Blick in einen derartigen Betrieb geworfen hat; die
Abhängigkeit vom Wetter und Jahreszeiten bedingt natur-
gemäß eine große Verſchiedenheit der Dauer ſowohl wie
der Jntenſität der Arbeit. Schon deshalb iſt die land
wirthſchaftliche mit der t garnicht zu vergleichen
Dazu kommt, daß die Beſchäftigung in der Landwirthſchaft
überwiegend in freier Luft ſtattfindet, und daß ſie zwar
im Allgemeinen größere körperkiche Anſtrengung erford
als die Fabrikarbeit, aber nicht ſo das ganze Nervenſyſten
in Mitteidenſchaft zieht, wie dieſe, Jeder, dem die Ver
hältniſſe ſowohl in der Landwirthſchaft wie im Fabrikhe
briebe bekannt ſind, wird bei unbefangenem Urtheil zu
geben, daß unter dem geſundheitlichen Geſichtspunkte die
Lebensbedingungen unſeres ländlichen Geſindes ungleich
beſſere ſind, als die unſerer Fabrikarbeiter, ſelbſt dann
noch, wenn die Arbeitszeit der Letzteren zehn Stunden
nirgends mehr überſtiege. Das ſollten Alle bedenken, welche
mit Klagen über die landwirthſchaftliche Arbeitszeit der
ſocialdemokratiſchen Agitation unter die Arme greifen!

Heer nud Marine.
Perſonal-Veränderungenin der Armee.

Kaiſer, Zeuglt. von der Gewehrfabrik in Erfurt, zumArt. Devpot in Metz. Riſch, Zeuglt. von der Gewehrſabrit in

Erfurt, zur Art. Werkſtatt in Straßburg verſetzt. Bunſen,
Pr. Lt. à la suits des Fuß-Art. Regts. Nr. 4 und Direktions
Aſſiſt. der Art. Werkſtatt in Spandau, in gleicher Eigenſchaſt
zur Geſchoßfabrik in Siegburg verſetzt. Rabe, Sek. Lt. von
der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10, zum Pr. Lt., v. Nathuſius,
Pr. Lt. der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 12, zum Rittwmeiſter,
Töpfer, Eſchtermeyer, Vizefeldwebel vom Landw. Bezirk
Mühlbauſen i. Th., zu Sek. Lts. der Reſ. des Jnf. Regts.
71, Schneider, Sek. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr.
66, zum Pr. Lt., Sorger, Oebhrl, Vizefeldw. vom Landw
Bezirk Gera, zu Sek. Lts. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr.
Foerſter, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Burg, zum Sek,
Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 2, Hornemann, Vizewachtm.
von demſ. Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train
Bats. Nr. 1. Kathe, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Cöln,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 20, Hühn, Vize
feldwebel vom Landw. Bezirk Hamburg, zum Sek. Lt. der Ref.
des Jnf. Regts. Nr. 94, befördert. Glage, Sek. Lt. von
der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 20. Peters, Pr. Lt. von der
Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Burg, de Ruyhter,
Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw Bezirks Halber
ſtadt, Lehmann, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots de
Landw. Bezirks, Breymann, v. Eſchwege, Sek. Lts. von
der Juf., 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Neuhaldensleben,
Aly, Wendel, Setk. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Magdeburg. Suchsland, Pr. Lt. von der
geh 1. Aufgebots des Landwehr Bezirks Halle, Frenkel,

üller II., Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben
Landw. Bezirks, Delius, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots
deſſelben Landw. Bezirks, San ner, Pr. Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bitterfeld, Hoffmann l,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirk
Priem, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Be
zirks Torgau, Oppermann, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Auf
gebots des Landw. Bezirks Bernburg, Frhr. von Exffa,
Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt,
Dorl, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks
Sondershauſen, Langer. Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots
des Landw. Bezirks Weißenfels, dieſem mit der Landw. Armee-
Uniform, Land mann, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots
deſſelben Landw. Bezirks, Uhlig, Porzig, Pr. Lts. von der
Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Altenburg, Leidbold,
Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gera,
dieſem mit der Landw. Armee Uniform, Hundius, Pr. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots deſſ. Landw. Bezirks, Haeußler,
Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks,
Thieme, Sek. Lt. von der FeldArt. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halle. Grobecker. Sek. Lt. von der FeldArt. 2. Auf
gebots des Landw. Bezirks Sangerhauſen, Forſelius, Sek. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gotba, Bill-
hardt, Sek. Lt. von der Reſerve des FeldArt. Regts. Nr. 19,
Kemper, Hauptm. von der Reſ. des Magdeburg. Pion. Bats-
Nr. 4, der Abſchied bewilligt.

Seitens des Reichs -Marineamts iſt ſoeben
eine für die Schlagfertigkeit und Verwendungsfähigkeit unſerer
Flotte wichtige Beſtimmung erlaſſen worden, welche darauf ab
zielt, eine gewiſſe Bürgſchaft dafür zu haben, daß der maſchinelle
Apparat an Bord der im äußeren Dienſt befindlichen Schiffe
ſich in untadelbafter Verfaſſung befindet und denſelben eine bis
zum Maximum geſteigerte Fahrgeſchwindigkeit zu geben vermag.
Um dieſe Sicherheit zu gewähren ſollen die in Dienſt geſtellten
Fahrzeuge von jetzt an alljährlich eine vierundzwanzigſtündige
Volldampffahrt ausführen, und zwar ſobald der Kommandant
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Ausbildung des
Maſchinen und Heizverſonals die entſprechende Ausnutzung der
Leiſtnasfäbigkeit der Maſchinen und Keſſel ohne deren Gefähr
dung gewährleiſtet. Die Fahrten ſind ſo zu legen, daß ſie bei
einem der vollen Ausrüſtung annähernd entſprechenden Diel
gang begonnen und mit möglichſt reinem Schiffsboden vorge
nommen werden. Außerdem ſollen künftig im etwa vierteljähr-
lichen Zwiſchenräumen von denſelben Schiffen forcixte Fahrten
von dre'iſtündiger Dauer ausgeführt werden. Dieſe drei
ſtündigen forcirten Fahrten ſind unter Anwendung der an Bord
vorhandenen Forcirungseinrichtungen für den Keſſelzug mit aus
allen Heizerwachen ausgeſuchtem, Geren und reichlich bemeſſenem
Perſonal und nach gründlicher Reinigung der Keſſel vorzu
nehmen. Um ein Bild zu bekonmen, wie eine längere Maſchinen
leiſtung des Schiffes ſich nach vorübergehender äußerſter
Anſpannung der Kräſte geſtalten wird, iſt in jedem Jahre eine
dieſer dreiſtündigen forcirten Fahrten mit P 1 Voll
dampffahrt dergeſtalt zu verbinden, daß ſie in die erſte Hälfte
der Volldampffahrt fällt. Ueber den Verlauf der Volldan i
fahrt und der forcirten Fahrten iſt demnächſt umfaſſender Be
richt an das Reichs-Marineamt zu erſtatten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Eiſenach. Der hier tagende Convent des „Wingolſ

Bundes nahm einſtimmig eine Reſolution an, die die
ſtudentiſchen Menſuren und Duelle verwürft.

Jena. Der Privatdozent der Anatomie Dr. Semon
iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. nerſuäth

Göttiungen. Der Cuſtos an der hieſigen Univerſität
bibliothek, Dr. a unes Flemming iſt in gleicher Eier
ſchaft an die Üniverſitätsbibliothek in Bonn verfetzt worden

Thale a. H. Die alten Corpsſtudenten de
Harzagegend feiern wie alljährlich ſo auch diesmal ihre
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a hi kommers im Hotel „Zehupfund“ zuräpiob t zwar am heutigen Sonnabend. Am Sonntag
daittag 11 Ühr findet ein Frühſchoppen auf dem Hexentanz

zu ſtatt. Die Theilnehmerzahl iſt, wie man uns ſchreibt,
eine ſehr rege

e ehſchale Aachen, Her
Der Direktor der techniſchen Hochſchule in Aachen, Geh.Reg Rab Profeſſor von Ka.ven, iſt am Dienstag Abend

10 üyr plötzlich ſt eſtorben.
In Rom iſt der Landſchaftsmaler Carl Lindemann-

Fromm el geſtorben. Er war von Herkunft Elſaſſer, am
55 Auguſt 1819 im Flecken Markirch geboren. und begann ſeine
Saufbahn als Zeichner und Lithogravh. Erſt von ſeinen 30.
Jahren an widmete er ſich der Malerei, anfangs in München,
dann in Paris und Jtalien.

Jn Karlsbad iſt am 21. Mai einer der angeſehenſten
Bürger der Stadt Zeitz, Herr Kgl. Kommerzienrath und
Stadtrath Hermann Roßner nach längeren Leiden ge
ſtorben

Theater und Muſik.
Jm Theaterſaal des Petit Trianon bei Verſailles

wird am 29. Mai Nachmittags eine hiſtoriſche Aufführung ſtatt
finden, welche genau dem Muſter eines Feſtes der Königin
Marie Antoinette nachgebildet iſt. Zu dieſem Zwecke werden
zunächſt die Wände wieder mit Tapeten von blauem Moirs
überzogen; ſtatt des Gaſes oder der Elektrizität bedient man
ſich der Wachskerzen und des Oeles zur Beleuchtung der Bühne.
Das Perſonal wird in rothe ſilbergeſtickte Livrée gekleidet ſein,
wie fe Marie Antoinette ihren Leuten vorſchrieb, für die Logen
ſchlieherinnen iſt ein Soubrettenkoſtüm aus der Zeit Louis VI.
vorgeſehen. Sogar die Programmzettel und die Eintrittskarten
werden ſtilgemäße Form. nach dem Muſter jener Zeit tragen.
Die Aufführung wird aus drei Theilen beſtehen: einem
muſikaliſchen, einem dramatiſchen und einem choreographiſchen
und von den vereinigten Truppen der Comeèdie frangaiſe, der
Opérg comique und der Großen Oper ins Werk geſetzt werden.
Die Comédie giebt die „Gagenre imprévue“ von Sedaine, dann
folgt ein Ballet aus „Zémir und Azor“ von Grétry, ausgeführt
vom Balletcorps der Großen Oper, und den Schluß bildet die
Operette „Devin du village“ von Rouſſeau. Außerdem ſoll im
Verlaufe dieſer Feier, die von dem Komitee Hondon zum Benefiz
eines Houdon Denkmals (Houdon war ein Verſailler Vildhauer)
peranſtaltet wird, noch ein Feſtgedicht von Jules Claretie zum
Vortrag gelangen.

Die Wolterkriſe iſt beendet ganz Wien athmet wie
von einem Alp befreit wieder auf. ie nämlich aus der
Kaiſerſtadt an der Donau gemeldet wird, hat die Direktion des
Burgtheaters mit der gefeierten Tragödin einen Kontrakt auf
Lebenszeit abgeſchloſſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Berlin. Eine hervorragende Kunſtſammlung komm

in nächſter Zeit unter den Hammer. Es iſt die von dem 188
verſtorbenen Verlagsbuchhändler C. C. Buchner in Bamberg
begründete Sammlung von Kunſtwerken und Gemälden, die
Anfang Juni in Berlin durch das Rud. Lepke'ſche Kunſt-
auktionshans verſteigert werden ſoll. Schon bei dem Einblick
in den ausführlichen Katalog wird man wahrnehmen, daß es
ſich hier um eine an Reichhaltigkeit und Kunſtwerth der Objekte
einzig daſtehende Sammlung handelt. Unter den Gemälden be
finden ſich kunſtgeſchichtlich werthvolle Stücke, wie die Madonna
von H. Schänufflein, bezeichnet und datirt 1517, die beiden Por-
träts von Le Cranach aus dem Jahre 1529, eine ſchöne Judith,
von Ad. Bayersdorfer als Carqzzola beſtimmt u. A. Der
Hauptwerth ruht jedoch in den reichen Kollektionen kunſt-
gewerblicher Erzeugniſſe der verſchiedenen Länder und Stil-
phaſen, in den Gruppen der Luxusmöbel, Uhren, Schnitzereien,
Doſen,, Münzen und Medaillen, Porzellan und Gläſer. Daß
die ſchöne Sammlung vor ihrer Auflöſung in der Reichshaupt-
ſtadt nach eine Art von Ausſtellung in den beſuchten Lepke'ſchen
Aunktionsräumen erhält, kann man nur dankbar empfinden. Laut
Katalog findet dieſe öffentliche Beſichtigung in den Tagen des
3. und. 2. Juni ſtatt, woran ſich dann die eine Woche oder nach
Bedarf länger dauernde Verſteigerung ſchließen wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Das hieſige Diakoniſſenhaus feiert am kommenden
Sonntage (24. Mai), als dem Trinitatisſonntage, die Feier
ſeines 34jährigen Beſtebens. Dieſelbe wird diesmal
eine den vielen Freunden der Anſtalt ſicherlich ſehr willkom-
mene Erweiterung inſofern erfahren, als der Feſtgottesdienſt
zum erſten Male nicht in der Anſtaltskirche, welche ſich für
dieſen Zweck als bedeutend zu eng erwieſen hat, abgehalten
wird, ſondern in der Neumarktkirche, wo Herr Profeſſor
D. Loofs die Predigt und der Anſtaltsgeiſtliche Herr Paſtor
Jord an den Bericht hält. Mit der Stiftungsfeier wird die
Einſegnung von 15 Schweſtern zum Diakoniſſeuamt ver
bunden werden, nachdem ſich dieſelben bereits längere Zeit als
Probeſchweſtern auf ihren Beruf vorbereitet haben. Dieſe Ein-
ſegnuug wird nicht in dem Feſtgottesdienſte am Nachmittage,
ſondern ſchon am Morgen in der Anſtaltskapelle vor ſich gehen.
Möge dieſe ſtaatliche Anzahl von neuen Schweſtern eine Ver-
heißung ſein für ſtärkeres und ſtetiges Wachſen der Zahl unſrer
Diakoniſſen. Deun wie dringend nöthig es iſt, daß die Zahl
derſelben wächſt, zeigt eine Mittheilung aus den Blättern des
Diakoniſſenhauſes, aus welcher u. A. hervorgeht, daß im Monat
April 2 Schweſtern nach Mansfeld und eine nach Eisleben
entſendet worden ſind; im Mai geben die Arbeiten in der neuen
Mägde-Bildungs-Anſtalt in Erfurt an, die zum Juli eröffnet
werden ſoll; die Gemeindediakonie zu Nordhauſen, von
welcher am 1. d die Bielefelder Schweſtern zurückgezogen
werden, iſt ebenfalls auf die Hilfe unſerer Anſtalt angewieſen.
T. Zum morgenden Stiftungfeſte, deſſen Programm unſere
Leſer im Jnſeratentheile dieſer Zeitung finden, ſind alle
hreunde des Halliſchen Diakoniſſenhauſes ebenſo herzlich wie
dringend eingeladen.

a Die hieſige Ortskrankenkaſfe der Tabaksarbeiter wird
laut Anordnung der Kgl. Regierung zu Merſeburg und des
Magiſtrats inſolge ihres Vermögensrückganges aufgelöſt und
die Mitglieder derſelben der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu-
geführt werden. Letztere Kaffe hat bereits aus gleichem Anlaß
die Mitglieder der aufgelöſten Steinhauer-Ortskrankenkaſſe als
guch diejenigen der Ortskrankenkaſſe für Bäckergeſellen und
Sebrlinge, ſoweit ſolche nicht der Jnnungskrankenkaſſe der
VäckerJnnung beigetreten ſind, in ſich aufgenommen.

Ta Die geometriſchen Vermeſſungen der projektirten Ver
bindungsbahn nach dem Sophienhafen haben geſtern in
der ſüdlichen und weſtlichen Feldmark unſeres Stadtkreiſes ihren
Anfang genommen. Dieſelben werden von dem ſtädtiſchen Land
meſſer Herrn Herwig ausgeführt.

—-3 Der Stolzeſche Stenographeuverein hierſelbſt hielt
geſtern eine geſchäſtliche Sitzung ab, welche der Vorſitzende mit
warmen Worten des Gedächtniſſes an den Begründer der Schule
anläßlich der Wiederkehr deſſen Geburtstages (20. Maſ) er
offnete. Darauf hielt Herr Lehrer Puff einen ebenſo
intereſſanten wie belehrenden Vortrag über die neue Recht-

reibung, wie ſie von dem Verein für vereinfachte Recht
chreibung“ und dem „Verein für Lateinſchrift angeſtrebt wird.
T Die t Stolzes Geburtstag wird der Verein in Ge-
iſhaft mit dem Merſeburger Nachbarvereine durch einen
t »sflug nach Ammendorf bezw. das Burgſchlößchen nebſt einem

daran anſchließenden Kränzchen im Schwarzen Adler zu
mwmendorf am Sonntag, den 31. d. M. feſtlich begehen.

bau Die Störung des Betriebes der elektriſchen Straßen
pahn, welche vorgeſtern Miltag ſtattgefunden hat, iſt, wie uns
ſoon gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, auf inehrfache Be

ſchädigungen des in der großen Steinſtraße liegenden Kabels
ſeitens Arbeiter der Gas-Anſtalt, welche vor dem Hauſe große
Steinſtraße Nr. 51 eine Reparatur vorzunehmen beabſichtigten,
zurückzuführeu.

r Eine anerkennenswerthe Leiſtung auf dem Hochrade
vollbrachte während der Tünglertase Herr O. Tiſchbein
von hier. Derſelbe ſuhr in der Zeit vom Sonnabend Vorm.
4 Uhr bis Sonntag Nachmittag 5 Uhr von Hattenheim am
Rhein über Frankfurt, Hanau, Gelnuhanuſen, Kede Eiſenach,
Gotha, Erfurt, Weimar, Naumburg nach Weißenfels, von wo
aus er die Eiſenbahn nach Halle benutzte, da der anhaltende
Regen die Chauſſee ſehr aufgeweicht hatte. Die Geſammtſtrecke
iſt 428 Kilometer 57 deutſchen Meilen. Der Bruder deſſelben,
der bekannte Reunfahrer Willy Tiſchbein; hat in dieſer
Saiſon auch ſchon mit Erfolg dem Wettſahrſport ovgelegen. r
errang in Breslau am 7. Mai, in Chemnitz am 10. Mai
und in Berlin am 18. Mai zuſammen 6 Preiſe Ween die
beſten Fahrer Deutſchlands und Oeſterreichs auf dem Dreirade.

Die Zeit des Gondelfahrens hat wieder begonnen,
jenes Vergnügens, welchem allſommerlich viele Tauſende unſerer
Mitbürger, Jung und Alt, Männlein und Fränlein, auf den
hellen Fluthen der ſchönen grünen Saale huldigen. Fürwahr,
ein herrliches Vergnügen! Aber gerade deshalb iſt es wohl an-
gezeigt, auch ein Wort der Warnung an Alle zu richten, die
ſolche Waſſerfahrten zu unternehmen pflegen, denn alljährlich iſt
leider auch von mancherlei Unglücksfällen zu berichten, die ſich
beim Gondelfahren zugetragen. Schuld an dieſen Unfällen
trägt hauptſächlich die Conſtruktion vieler Fahr-
z.enge. Die Kielboote, wie ſie neuerdings vielfach einge-
führt ſind, ſind kippliche Dinger. Sie ſind für den Wellenſchlag
der See und der großen Ströme erbaut und mögen für ſach-
verſtändige Waſſerſportsmen praktiſcher ſein, als das ſchwer-
fälligere Fahrzeug mit flachem Boden. Aber für Leute, die ein-
mal Kern eine Spazierfahrt auf dem Waſſer machen wollen,
ſind ſie wegen ihrer ſchaukelnden Bewegung geradezu gefäbr-
lich, um ſo mehr, als die darin angebrachten Ruderbänke beim
Ueberſchreiten den Jnſaſſen, wenn er den Fuß hebt, leicht aus
dem Gleichgewicht und zum Sturz bringen können. Zahlloſe
Unglücksfälle bezeugen dies. Wer kein routinirter Kabnfahrer
iſt, benutze deshalb, namentlich wenn Damen an der Fahrt
Theil nehmen, lieber Gondeln mit flachem Boden,
wie deren die Verleiher ja auch in großer Anzahl zur Ver-
fügung haben. Geht's auch etwas langſamer, ſo riskiren die
Fahrer, bei der feſten Lage des Fahrzeuges, weder einen
Waſſerſturz, noch gar das Leben, wie dies bei den ſchaukelnden
Kielbooten der Fall iſt.

Die Hanskollekte für innere Miſſion hat im vorigen
Fobre in den Gemeinden unſerer Stadtephorie folgenden Er-
rag geliefert: in U. L. Frauen 194 60 St. Ulrich 48

50 St. Moritz 19 75 St. Laurentii 225 St. Georgen
77 5 Und in Diemitz 18 25 zuſammen 583 55Dazu kommt aus unſerer Stadt noch der Ertrag der Haus-
kollekte in der Domgemeinde für denſelben Zweck 198 .4 60

Dieſe Kollekte, welche der Förderung der Arbeiten der
inneren Miſſion dient, wird alljährlich eingeſammelt und in den
nächſten Wochen für dieſes Jahr erhoben werden.

Viktoriatheater. Daß Herr Direktor Voges es in
Wahrheit verſteht, uns eine gute Sommerbühne zu ſchaffen-
wird Jedem, der geſtern das Viktoriatheater beſucht hat, vollauf
klar geworden ſein. Es ſollte wirklich Niemand, der ſich auch
in der Sommerzeit einmal an einer gediegenen Theatervor-
ſtellung erfreuen will, verſäumen, dem Viktoriatheater einen Be
ſuch abzuſtatten und dadurch zugleich der rührigen Direktion die
Mühe danken, welche ſie ſich mit ſo großem Erfolg giebt, um
das Viktoriatheater zu heben und in eine nach jeder Richtung
hin famoſe Sommerbühne, deren Beſuch dem Publikum
aller Stände ohne Gewiſſensſkrupel anempfohlen werden
kann, umzugeſtalten. Es iſt nun ja ſchwer, Stücke zur Auf-
führung zu bringen, welche einmal nicht in das Repertoire des
Stadttheaters fallen, andererſeits aber dennoch dem Geſchmacke
des Publikums, und zwar auch des guten, kunſtverſtändigen
Publikums, Rechnung tragen. So war denn für die geſtrige
Vorſtellung das Moſerſche Luſtſpiel: „Der Schwieger
vater aus Meißen“ oder „Wer iſt der Sklave?“ ge-
wählt worden, jenes die Lachmuskeln der Zuſchauer in dauern-
der Thätigkeit erhaltende, zwar nahe an die Poſſe ſtreifende,
aber gut zur Aufführung gebracht außerordentlich wirk-
ſame Luſtſpiel, welches einſt ſogar Friedrich Haaſe für kurze Zeit
in ſein Repertoir aufgenommen hatte. Wir können geſtehen,
es wurde geſtern recht gut geſpielt, der anhaltende rauſchende
Beifall des Publikums legte zur Genüge davon Zeugniß
ab. Die unbeſtrittene Palme des Abends gebührt Herrn Helm,
der als Titusbär eine geradezu glanzvolle Leiſtung bot, und in
vielen Einzelheiten zwerchfellerſchütternd wirkte. Die Routine,
mit welcher er ſpielte, war bewundernswerth. Den ſächſiſchen
Dialekt ſprach er famos, auch nicht übertrieben ſeine Maske
war köſtlich. Von den übrigen Darſtellern, die Alle ohne
Ausnahme mindeſtens befriedigten, ſei heute nur noch Herr
Fuchs (Advokat Seeberg) genannt, der die Lammesgeduld
gegenüber der Verbiſſenheit ſeines Schwiegervaters wirkungsvoll
zum Ausdruck zu bringen wußte und infolge ſeines friſchen,
lebendigen Spiels mit Recht außerordentlich gefiel.

V Unfallschronik. Am Donnerstag Abend hatte der in
Cracau beſchäftigte Geſchirrführer K. daher das Unglück, in
der Nähe von Niederklobikan neben ſeinem mit Kies
ſchwer beladenen Wagen auszugleiten und ſo unglücklich auf die
Straße zu fallen, daß er von einem Vorderrade erfaßt und über
den rechten Unterſchenkel gefahren wurde. Der Unglückliche er
litt einen Beinbruch und mußte nach der hieſigen Zum e
bracht werden. Jn der Nähe der Zuckerraffinerie verunglückte
geſtern Morgen der achtjährige Sohn des Arbeiters M. von
hier dadurch, daß er beim Holzſammeln einer Aſchengrube zunahe kam und in dieſelbe hineinſtel Der Knabe zog ſich erheb-

liche Brandwunden der unteren Extremitäten zu, ſodaß er nach
der königlichen Klinik gebracht werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

eſtattet.g

e. Niemberg, 22. Mai. (Land wirthſchaftliche s.)
Nicht nur die kalte ſtürmiſche Witterung der letzten
Tage hat die Vegetation der Feldfrüchte zurückgehalten, ſondern
auch eine Anzahl von Jnſectenlarven, namentlich „Drabt-
würmer“ (Larven des Schnellkäfers), vernichten in hieſigen
Fluren eine nicht geringe Menge von jungen Getreidepflänzchen.
Letztere ſind ſofort an ihrer geblichen Farbe zu erkennen, da ſie
über dem Wurzelkopfe abgenagt und ſo dem Verwelken preis
gegeben ſind. Von den Larven des Getreideläufers, die im
verfloſſenen Jahre namentlich in der Feldmark von Eismanns-
dorf ſo verheerend auftraten, iſt in dieſem Jahre kaum eine
Spur zu entdecken. Feldmäuſe und Hamſter giebt's
ebenfalls in eke Letztere werden eifrig verfolgt und weg-
gefangeu, namentlich mit Hülfe der von dem landwirthſchaft-
lichen Centralverein in Halle a. S. zu beziehenden „Drabtfallen“,
die ſich ſehr zweckentſprechend bewähren.

Burg bei Reideburg, 23. Mai. (Die Deutſche
Reichspartei) hält Sonntag, den 24. Mai d. J., Nach
mittags 4 Uhr, im Gaſthof zur d r in Burg
bei Reideburg eine Bezirks- Verſammlung des
17. Amtsbezirks Reideburg ab. Hauptgegenſtand der Tages-
ordnung iſt: „Die Bildung einer I allge-meinen Ordnungspartei zur Bekämpfung der

en Beſtrebungen der Sozialu gefahremokrätie“. 33 dieſer Verſammlung ſind alle Anhänger
und Freunde der Ordnungsparteien, gleichviel, ob ſie der konſer
vativen, der nationalliberalen, liberalen oder der Deutſchen Reichs
partei bereits angehören, oder nicht, aus den Ortſchaften:
Reideburg, Sagisdorf, Crondorf, Schönewitz,
Büſchdorf, Burg b. R., Capellenende, Diemitz
und Freyimfelde freundlich eingeladen und wird um zahl
reiches Erſcheinen gebeten.

X Löbnitz, 22. Mai. (Der Conſervative Verein
III. Bezirk, hält am Montag, den 25. Mai Abends 7 Uhr, im
Rühl'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt eine außerordentliche
Verſammlung ab, in welcher Vorträge politiſchen und
landwirthſchaftlichen Jnhalts gehalten und eine Beſprechung
über das Beerendorfer Sommerfeſt ſowie über die Eiſenbahn
angelegenheit Bitterfeld-Düben ſtattfinden werden.

Witteuberg, 23. Mai. (Die Arbeiten zur Erneue
dert der Schloßkirche) nehmen i Fortgang. Die
oberſte Leitung ruht in den Händen des Geh. Ober-Bauraths
Adler zu Berlin, die Ausführung in denen des Architekten
Groth. Nach Feſt aung der Pfeiler iſt das Jnnere des
Gotteshauſes dreiſchiffig geſtaltet worden. Was demſelben noch
fehlt, iſt die Ausſchmückung: z. B. ſehlen die überlebensgroßen
Statuen der Reformatoren und ihrer Zeitgenoſſen an den Frei-
pfeilern. Dieſe werden mit den in den durchbrochenen Stein
brüſtungen der Emporen eingefügten Wappen der Fürſten und
Städte, welche 1540 der evangeliſchen Lehre zugethan waren,
ſowie mit den Glasmalereien, welche die Geſchichte der
Reformation erzählen ſollen, die Bedeutung des Gotteshauſes
klar zum Ausdruck bringen. Altar, Kanzel, Orgelgehänſe und
Geſcühl werden aus Eichenholz in ſpätgothiſchem Stil gefertigt.
Wie für die Renovirung des Jnnern, ſo iſt auch für die des
Aeußeren der Grundſatz maßgebeud geweſen alles dem alten
Bau angehörige zu erhalten, aber das neue, das hinzugefügt
werden muß, dem alten Stilcharakter entſprechend zu geſtalten
Von den Thürmen iſt der runde Nordweſtthurm im Bau er
beblich vorwärts geſchritten. Derſelbe wird als Friesinſchrift
die in Glasmoſaik ausgeführten Worte tragen: „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott.“ Der zweite Thurm, welcher zu dem mit der
Kirche verbundenen, jetzt als Kaſerne benutzten Schloſſe gehört,
wird ebenfalls in würdiger Weiſe umgeſtaltet werden und ſeinen
feſtungsactigen Charakter verlieren. Ferner wird auch das
Schloß ſelbſt einer Erneuerung unterzogen. Ueber die
Vollendung aller dieſer Arbeiten dürfte noch ein Jahr hin
gehen, ſo daß die Einweihung der Schloßkirche kaum vor Mitte
1892 ſtattfinden kann.

t rin Pionier-Batgillon inden Befrkiungskriegen. Unter dieſem Titel iſt ſoeben
eine vom Bergmeiſter Schrader zu Eisleben verfaßte
Schriſt im Commiſſionsverlage von Max Gräfenhag's Buch
handlung daſelbſt erſchienen. (Preis 40 Pfg.) Das intereſſante
Büchlein ſchildert die Entſtehung, die kriegeriſche Thätigkeit und
die Auflöſung der obengenannten in den Jahren 1813 und 1814
von dem Oberbergmeiſter von Veltheim organiſirten Tryppe,
die zum allergrößten Theile aus Mansfelder Berg und Hütten
leuten beſtand. Der unmittelbar nach der Schlacht bei Leipzig
gemachte Vorſchlag des Oberbergmeiſters von Veltheim, aus
den Mansfelder Berg und Hüttenleuten eine beſondere Truppe
zu errichten, wurde von der Staatsregierung gern angenommen.
Das Batoillon iſt in hervörragender Weiſe bei den Belager-
ungen der franzöſiſchen Feſtungen an der niederläddiſchen Grenze
im Feldzuge von 1815 betheiligt geweſen. Seine Auflöſung er
folgte im Frühjahr 1816, wobei die im Dienſt verbleibenden
Mannſchaften die 2. Compagnie der damaligen 5., ſpäter 6.
Pionier- Abtheilung formirten, aus welcher ſich das heutige
Schleſiſche Pionier-Bataillon Nr. 6 in Neiße entwickelt hat.
Die Zzuſtände der Mansfelder Gegend zur Zeit der Befreinngs-
kriege ſind ſehr anſchaulich in dem Büchlein geſchildert, welches
mit einem kräftigen Appell an das Pflichtgefühl und die Vater
landsliebe der Mansfelder Berg- und Hüttenlente ſchließt. Wie
wir hören, hat die Mansſfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft 8000 Exemplare des Werkes zur Vertheilung unter ihre
Arbeiter angekauft. Der Reinertrag deſſelben iſt zum Beſten
des Kaiſer WilhelmDenkmals auf, dem Kyffbäuſer beſtimmt.
Wir wünſchen dem Büchlein die weiteſte Verbreitung.

Bäder und Sommerfriſchen.
Jlmenau. Jn dieſem Jahre hat der herrlich gelegen(

Badeort ſeine Anziehungskraſt früher bewieſen als in den Vor-
jahren, es herrſcht bereits ein reges Leben und Treiben in und
um Jlwenau, und täglich treffen neue Gäſte zur Kur oder als
Sommerfriſchler hier ein. Selten iſt wohl aber auch ein Bade-
ort mit ſolchen Vorzügen ausgeſtattet wie Jſmenau. Die ſchein-
bar unendlichen Waldungen ſeiner Umgebung, das originelle
Waldleben, die als Champagnerluft charakteriſirte Höhen und
Waldluft und vor allem die Reichhaltigkeit an klaſſiſchen Er
innerungen ſind es, welche ihn zu einem Lieblingsaufenthalte
für Geneſung Suchende machen. Mit Recht konnte deshalb der
Ganeralfeldmarſchall Moltke am 30. Oktober 1890 ſchreiben-
„Mir wird die Zeit, die ich in dem lieblichen
Bade Jl menau verlebte, das mir Geſundbeit
und Stärke zurückgab, unvergeßlich bleiben.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Wie uns mitgetheilt wird, liegen der Handelskammer

Nachrichten darüber vor, daß bei der Einholung von Auskünſten
in Rumänien beſondere Vorſicht zu beobachten iſt. Näherr
Angaben hierüber können bei der Handelskammer in Erfahrung
gebracht werden. a

en Riebeck' ſche Montanwerke. Wie wir hören,
iſt in der heutigen Sitzung des Aunfſichtsrathes der Riebeck'ſchen
Montanwerke beſchloſſen worden, der General- Verſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 15 vorzuſchlagen.

Die Zuckerfabrik Wegeleben erbrachte für 1890/91
bei einem Actiencapitale von 1248 000 Mk. einen Gewinn von

324 116 M. S rs Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinen-
fabrikanten Schäfer betragen nach einer Mittheilung des
Herrn Konkursverwalters, die Maſſeſchulden etwas über
200 000 Mk. außerdem ſind 301000 Mk. Hypothekenſchulden
vorhanden. Es dürfte auf eine Dividende von 20 bis 30 für
die Maſſegläubiger zu rechnen ſein.

Köln. 22 Mai. Nach der Köln. Volksztg. ſteht vor
Ende Mai für die Direction des Magdeburger Eiſenbahu-
Directions-Bezirks eine beſchränkte Submiſſion von etwa 1000
Perſonen und Stückgut- Eiſenbahnwagen bevor.

Olmütz, 22. Mai. Die Berliner Firma Gebrüder
Ollendorf kaufte die Blei- und Silberbergwerke in Altendorf
und Bernhau (Mähren) für 170000 an.

Paris, 22. Mai. Nach Meldungen aus Liſſabon iſt
die Einlöſung der Jnlicoupons der Portugieſiſchen Rente
und der Eiſenbahnen geſichert.

Petersburg, 22. Mai. Jn Folge Anhäufung
flüſſigen Geldes in der Reichsbank hat dieſelbe die
hieſigen Privatbanken in Kenntniß geſetzt, daß ſie ihnen größere
Summen zu 3 Proc. jährlich gegen dreimonatliche Kündigung
vorſchießen kann.

Vermiſchtes.
Ein chriſtliches Volksfeſt. Heute (Sonnabend) wird

Berlin ein eigenthümliches chriſtliches Volksfeſt, das dem Volks-
leben Weſtfalens entſtammt, kennen lernen. Seit vielen Jahren
feiern die Jünglingsvereine der Landſchaſt MindenRavensberg
ihr Jahresfeſt mit einer großen geiſtlichen Muſikaufführung,
Poſaunenfeſt genannt. Jn großen Schaaren ſtrömt Stadt und
Land nach Herford zuſammen. Die mächtigen Hallen der
Münſterkirche können die andrängende Menge nicht faſſen. Bis
auf die Kanzeltreppe und bis an die Stufen des Altars ſteht
die Gemeinde dichtgedrängt ſchon bange vor Beginn des Gottes
dienſtes, denn ein ſolcher will die Aufführung ſein. Ein Thema
gewöhnlich einem Bibelſpruch entnommen, wird im Wechſel
geſang zwiſchen Jungfranen- und Jünglingschören, unterſtützt
von einem Poſaunenchor von 200 bis 300 Bläſern und
wirkungsvoll unterbrochen vom Geſange der er Gemeinde,
nach allen Seiten durchgeführt. Von ganz beſonderer Wirkung
iſt dabei die mehrfach angewandte Anſchwellung der Tonſtärke
bei einer Choralſtrophe ſtimmen dann die Jungfrauen unter
leichter Orgelbegleitung an, bei dem zweiten Vers ſtimmen zu
erſt die Frauen aus der Gemeinde mit ein und dann die ganze

Touriseten-Hemden
in snuberster Ausführung,

bestem reinwollenen Planell,
in den neuesten Mustern,
W garantirt gatseitzend. e
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Gemeinde unter immer gewaltige diſchwellenden Ptgeattargen
der Poſaunenchor mit einfallend den Geſang mit

mächtigem Nachdruck abſchließt. Der oſtdeutſche Jünglingsbund
will nun dei ſeinem bevorſtehenden Jahresfeſt den Verſuch
machen, dies weſtfäliſche e auch im Weſten einzubürgern.
Am Sonnabend nach Pfingſten, den 23. Mai, Abends 7 Uhr,
will er in der Garniſonkirche ein erſtes Poſaunenfeſt veran
ſtalten. Das Programm behandelt als Thema die Worte
I. Joh. 1, 6—-7. Die Poſaunenchöre, ſämmtlich aus Mitgliedern

der verſchiedenen Jünglingsvereine des Bundes zuſammengefſetzt
kommen zum Theil weit her. Die Berliner Jünglingsvereine
ſtellen den 100 Stimmen ſtarken Sängerchor. Mehrere Kirchen
chöre (von Eliſabeth, Sophien, Georgen u. a.) haben ihre Mit
wirkung zugeſagt. An Stelle der Jungfrauenchöre tritt hier die
Kurrende der Berliner Stadtmiſſion mit 80 bis 100 Knaben-
ſtimmen. Die Herren Superintendenten a. D. Gielen und
Krückeberg werden kurze Anſprachen halten. Herr Muſikdirektor
F. Schulz, Organiſt von Sophien, leitet die vexeinigten Kirchen-
chöre, und Herr Muſikdirektor Gäbler, von St. Eliſabeth hat
die Orgelbegleitung übernommen

Vom kleinen König von Spanien, der am erſten Pfingſt-
tage 5 Jahre alt geworden iſt, entwirft der „Figaro“ folgende
Schilderung: Eriſt klein, ganz klein, dabei rührig, raſtlos, ſehr
ſpaßig, von außerordentlicher Frühreife. Er träumt von Uni-
formen, von Regimentern, von Fahnen, von Fanfaren. Er will
keine Pferde von Pappe mehr, ſondern er verlangt ſchon ſeit
zwei Jahren ein rechtes, lebendiges Pferd, um Revuen abhalten
zu können. Er duzt alle Welt. Er benennt die alten Generale
mit einem Spitzuamen. So heißt der Chef des Militärkabinets
Jnanito, der Marſchall Martinez Campos Campitos, Er
ſpricht bereits korrekt Engliſch. Er hat ſeinen eigenen Kopf.
Wenn ihm Etwas, das er verlangt, nicht ſogleich gegeben wird,
ſo geräth er in Zorn, den nur die Regentin durch liebevolle
Worte beſchwichtigen kann. Was ihn am meiſten ärgert, das
iſt ſich noch ein Kind zu wiſſen. Er möchte am liebſten
ſchnell aroß werden, mit einem Schlage ein Mann ſein und be
ſonders einen Schnurrbart tragen. Er begreift nicht, daß der
König von Spanien ſo klein ſein kann.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Conſiſtoriglrath Präſident von der

Gröben mit Gemahlin aus Poſen. Frau Conſul Meiſter mit
Begleitung aus Hamburg. Civilingenienr Grabau und Archi
tekt Schorbach aus Hannover. Fabrikant Lorch jr. a. Mainz.

Rentier Roſenwörn-Lehn ans Kopenhagen. Juſtizrath Bor
mann aus Erfurt. Cand. jur. Johannſen aus Leipzig.
König mit Tochter aus Barmen. Stud jur. Bromberg aus
Göttiugen. Stud. jur. Meyer aus Würzburg. Stud. jur.
von Eck aus Leipzig. Oberinſpektor Köpp aus Hannover.
Rittergutsbeſitzer Kramer aus Wernigerode. Stud, jur.
Walther aus Leipzig. Privatiere Frau von Hartwig aus
Meran. L. Günther mit Tochter aus Berlin. Grubenbe-
ſitzer Berndt aus Lettin. Prakt Arzt Dr. Hornkohl aus
Bremen. Stabsarzt Dr. Parthey aus Sprottan i. Schleſien.
Stabsarzt Dr. Brecht aus Berlin. Kaufleute; Gascard, Adler,
Aſtrich aus Berlin. Tölken aus Bremen. Neumann aus
Dresden. Regensburger aus Mannheim. Wittmann aus
Paris. Loth aus Braunſchweig. Wittpfenning aus Char-
lottenburg. Kahn aus Mühlhauſen i. Elſaß. Karwehl aus
Glauchau i. S. Burckhardt aus Stuttgart. Roskamp aus
Springe. Bach aus Neuſtadt a. Haardt. Rohmeyer aus
Emſtetten. —-Tippe aus Leipzig.

Hotel zum Kronprinz. Rentwmeiſter Thiele mit Familie a.
Hohenfinow. Rentier Bedando aus Niederfinow. Ge-
heimerrath Kirchner aus Frankfurt. Profeſſor Markendorf
a. Pro g. Fabrikant Leuntz und Kaufleute: Reiſe, Loewenſtein,
Knoche, Boſſe, Davidſohn und Buſchmann aus Berlin.
Lenke aus Chemnitz. Pöſchmann aus Elberfeld. Knopfe,
Thieme und Schneider aus Leipzig. Geiſenheimer aus Mann-
eim. Fabian aus Bielefeld Wallaich aus Cölnu.

Landsberger aus Berlin. Roſenberg aus Hannover. Leutz
aus Stettin. Heße aus Dresden. Degener aus Stutt-
Wedel Kraft und Henning aus Caſſel und Hummel aus
ildesheim.

Berliner Börſe vom 23. Mai 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

bis endlich der
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Tendenz: Still.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 23. Mai 1891 2 Uhr 5 Min. Nachm.

240/, Fonds- Börſe.Reichsanleihe 106,10 Laurahütte 123,75
3 do 99, Dortm. UnionSt.-Pr. 67,90do 85,30 Gotthardbahn 152,50Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 162,37
e do 99, Franzoſen 119,75r u 273 8856,10 Lombarden 75

Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,25
„„Fonſols 35,10 FECröllw. Papierfabrik 142,

Landſch. Ctr. Pfd. 96.10 Harpener Kohlen 181
e 234,60 n. Süd- Weſt 91,-Disconto-Commandit 182,25 4 Oeſtr. Goldrente 95,60
»Darmſtädter Bank 135.75 4 Ung. do. 90,50Deutſche Bank 152,60 Jtal. Nenten 91,37
Berl. Handelsgeſellſch. 141,50 *80. Nuſſ. 98
*Dresdner Bank 141150 Oeſtr. Noten. 17280
Bochumer Gußſtahl 128,75 Ruſſ. do. 242,50

Tendenz: ruhig-Die mit bezeichneten Papiere ſich Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 238,--, MaiJuni 23450, Sept.-Oct. 212,75 beſſer.
R van loco210, Mai-Juni206,50, Sept.-Oct. 187,25 beſſer.
Haſer: loco MaiJuni 170,--, Sept.-Oct. 147,25 feſter.
Rüböl: MaiJuni 61,10 feſt.
Spiritus (790er Wagre) loco 52,10, Mai-Jnni 52, September-

October 48,80. (50er Waagre), loco
Petrolenm: loco 23,

Fondsbörſe. Die Börſe war heute durch Gerüchte beun-
ruhigt, welchen wohl nur die Notiz eines hieſigen Blattes die
Unterlage geboten hat. Die beregte Notiz deutet nämlich an,
daß eine hieſige erſte Bankfirma ſich in Schwierigkeiten befinde,
nachdem ſie durch ihre Emiſſion feſtgelegt worden. Die Mel-
dung, ſowie alle mit derſelben t Gerüchte, entbehren, wie wir nach ganz genauen Erkundigungen berichten
können, vollſtändig der Begründung. Die Börfe befindet ſich
gegenwärtig aber in ſo heftiger Erregung, daß eben jede un-

ünſtige Nachricht im Stande iſt, den Markt weſentlich zu er-
chüttern. Lediglich die Feſtigkeit der Renten und einzelner ton-angebender Bahnen verbinderten einen Kursſturz, wenn auch
die Haltung der Börſe ſelbſt bis zum Schluß eine abſolut luſt
loſe blieb. Die Umſätze in Banken waren ziemlich beſchränkt,
die Kurſe derſelben blieben faſt auf gleichem Niveau wie geſtern.
Kohlenaktien a etwas nach, wie man wiſſen wollte auf
Execntionsverkäufe, die ein auswärtiges Haus machte. Ebenſo

flau waren.

vielfach gekauft wurden. Renten, unter denen wieder
ruſſiſchen ſich hervorthaten, waren ſehr feſt.
unverändert beliebt. Privatdiscont o.

Getreidebörſe.
flauem Ausland.
ungen per Mai durchweg anziehend. up
Mehl feſt. Rüböl ſtill und feſt, aber unverändert. Spviritus
feſt und lebhaft auf Deckungskäufe, Terminpreiſe durchweg ge
ſteigert. Nach den amtlichen Veröfſentlichungen gilt die Pro
duction als nur geringfügig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Cöln, 23. Mai. Betreffs des geſtrigen furchtbaren
Eiſenbahnunfalles bei Kirchenlengern iſt conſtatirt worden,
daß 8 Perſonen den Tod gefunden haben und 40 ſchwer
verletzt wurden. Unter den Todten befindet ſich der Zug-
führer, der BahnControleur und Fran Caré (vom Circus
Caré), welcher beide Beine abgefahren wurden. Der Zu-
ſammenſtoß erfolgte hinter der Station Loehne in der
Richtung nach Osnabrück zu. Sämmtliche in Loehne woh-
nenden Aerzte wurden ſofort telegraphiſch nach der Un
glücksſtätte gerufen. (Siehe auch unter Wolff's Depeſchen.)

Brüſſel, 23. Mai. Mehrere großinduſtrielle Etabliſ
ſements beabſichtigen, auf der nichtbelgiſchen Grenze Filia
len einzurichten, in welchen gearbeitet werden könnte, wäh-
rend ſich die Directionen mit den Arbeitern noch verſtän
digen. Dieſe Etabliſſements befürchten nämlich eine Fort
ſetzung der politiſchen Ausſtände in Belgien.

Die Gevwerbekreiſe beklagen ſich bitter über das
vollſtändige Fernbleiben der Fremden in dieſem Jahre.
Sie ſchreiben dieſen Umſtand nicht den wirklichen Ereig-
niſſen in Belgien zu, ſondern den lächerlich übertriebenen
Berichten der Spezialkorreſpondenten, gegen welche ſich
die Brüſſeler Zeitungen jetzt in heftigen Artikeln wenden.

Petersburg, 23. Mai. Jn wohlunterrichteten Kreiſen
verlautet, daß in den nächſten Tagen zwei Kaiſerliche Ma-

nifeſte veröffentlicht werden, das eine aus Anlaß des be
vorſtehenden Beſuches des Kaiſerpaares in Moskau, das
andere gelegentlich der Ankunft des GroßfürſtenThron-
folgers in Ladiwoſtock. Das letztere ſoll angeblich unter
Anderem auch eine theilweiſe Amneſtie mehrerer Kategorien
von politiſchen Verbrechern in Sibirien enthalten.

Weizen war behauptet, Roggen auf Deck-

Hirſch' TelegrapheuBüreau.
München, 22. Mai. Die dritte Hauptverſammlung des

41. Philologentages wurde durch den Vorſitzenden Proſeſſor
Chriſt- München eröffnet. Sie war zahlreich beſucht, auch Kultus
miniſter Dr. v. Müller war anweſend. Profeſſor Dr. Theodor
Schreiber-Leipzig ſprach über Barock-Elemente in der helleniſti
ſchen Kunſt. Der Redner gab ſchließlich lebhaft der Befürchtung
Ausdruck, daß alle die herrlichen Reſte der helleniſchen Bau
kunſt in Syrien und Egypten der Vernichtung anheimfallen
würden. Die türkiſche Regierung habe nicht das geringſte
Jntereſſe für deren Erhaltung. Der Redner regte den Ge-
danken an, ob man nicht das Jntereſſe der maßgebenden Kreiſe
Deutſchlands und Oeſterreichs für die Aufdeckung der alten
Kulturreſte Kleinaſiens erwecken könnte. Profeſſor Chriſt
ſchloß ſich dieſer Aufforderung lebhaft an. Jwan Müller
Erlangen ſprach über den Philoſophen Galen, Lechner-Nürnberg
über die Darſtellung des Sophokles auf der neuen Münchener
Bühne. Für heute Mittag iſt ein Ausflug nach dem Starn-
berger See geplant.

Dem Feſtgottesdienſte anläßlichWien, 33. Mai.
des Regierungs-Jubiläums des Königs Karol wohnten alle
Miniſter, ſowie das geſammte diplomatiſche Korps bei.

Paris, 23. Mai. Der „Gaulois“ meldet, König Humbert
habe befohlen, das Grab des Prinzen Jerome Napoleon in der
Superga endgültig zu ſchließen und mit einer lateiniſchen Jn-
ſchrift zu verſehen, nachdem es die franzöſiſche Regierung abge-
h die Beiſetzung der Leiche auf franzöſiſchem Boden zu
geſtatten

Brüſſel, 23. Mai. Faſt alle Truppen, welche nach
den Ausſtandsbezirken beordert waren, ſind wieder in ihre
Garniſonen zurückgekehrt.

Liſſabon, 22. Mai. Das neue Miniſterium wird
von der Preſſe wohlwollend beurtheilt. Die Blätter ſtimmen
in dem Wunſche überein, daß das Kabinet die verſchiedenen
Schwierigkeiten überwinden möge. Man hält eine Aenderung
in der Haltung der Parteien für wahrſcheinlich.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Hannover, 23. Mai. Der Sanitätszug mit 15 bei

dem Eiſenbahnunfall in Kirchlengern Verwundeten traf
128/, Uhr hier ein. Fünf Schwerverwundete ſind nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Der Präſident
Thielen begab ſich perſönlich zur Unglücksſtätte. (Siehe
„Nah und Fern“ in der Morgenausgabe.)

Köln, 22. Mai. Vom Oberrhein laufen fortwährend
Berichte ein, welche melden, daß in den letzten Tagen nie-
dergegangene Gewitter großen Schaden an den Weinbergen
angerichtet haben. Alle nen angepflanzten Setzlinge wur-
den, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, weggeriſſen, die Erde
wurde fortgeriſſen, die in den Kartoffeläckern eingelegte
Saat fortgeſchwemmt, desgleichen die gut entwickelte Som-
merſaat.

Köln, 22. Mai. Die „Köln. Volksztg. meldet aus Duis
burg: Die Kündigung des Schienenverbandes beſtätigt ſich; es
erfolgte nur der Austritt der Maxhütte (Haidhof). Vielleicht
ſteht auch der Austritt eines erſten Saarwerkes, ſowie der
Nichtbeitritt zweier neuer Stahlwerke bevor. Es beſtätigt ſich,
daß Schwierigkeiten herrſchen im Schwellenverband, ferner im
RheiniſchWeſtfäliſchen Roheifenverband, in der Radſatzkonven-
tion, der Eiſenbahntragfedern- und der EiſenbahnSpiralfedern-
konvention. Die Auflöſung des Kutſchwagentragfedern-Ver-
bandes und der Herzſtückkonvention iſt Thatſache

Paris, 22. Mai. Nach hier umlaufenden Gerüchten
aus Alexandrien wären in dem Lazareth zu Kamaran
(Jnſel an der Weſtküſte von Arabien) ſechs Cholerafälle
unter indiſchen Pilgern vorgekommen.

Paris, 22. Mai. Die Direktion der Omnibus- Geſellſchaft
entließ geſtern den Präſidenten und mehrere Mitglieder des von
den Angeſtellten der Geſellſchaft gebildeten Syndikats. In
Folge deſſen :ſt unter den Bedienſteten der Geſellſchaſt eine ſo

drückte auf die Bergwerksaklien die Meldung, daß die Kohlen

Submiſſion in Erfurt ein ungünſtiges deruirar ergeben hätte.
Von der Spekulation bevorzugt waren Staatsbahnen, welche
ilre Preiſe heben konnten, während Lombarden auf Wien ſebr

Duxer und Buſchthierader auf einzelne Deckungen
etwas beſſer. Gottbard infolge des größeren Reiſeverkebrs ge-
hoben. Deutſche Babnen ſtill bis auf Oſtpreußen, welche wied

ie

Ruſſiſche Noten

Der Getreidemarkt lag feſt und ruhig trotz

Hafer ſchwach behaunptet.

London, 22. Mal. Sir Robert Fowler, konſervalverkreter der City von London im Unterhauſe, lirt tn
Herzſchlage. Er war Ebef der Bankfirma Dimsdale, Fon
u. Co. und bekleidete zweimal hintereinander das Lord mar vler

r e e ateühnre gewählt.iberalen werden auch bei der demnächſtigen Erſatzioun Der Zuſland d ſabioah keier
etersburg, 22. Mai. Der Zuſtand des Großfüiſt bedenklich. beide Lungenflügel ſollen affizirt 35 W rn

kehr des Großfürſten nach Petersburg iſt daher auf undeſtin
Zeit worden. Die über den Zuſtand nGroßfürſten-Throufolgers in großer Beſorgniß ſchweben
Czarin wurde durch das liebenswürdige Telegramm der jan
iſchen Kaiſerin beruhigt. Es iſt noch unbeſtimmt, ob der Groß
fürſt-Thronfolger zur See oder über Sibirien zurückkehrt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Sonntag, 24. Mai:

Wolkig veränderlich, meiſt heiter, warm, windig.
Strichweiſe Gewitter.

Für Montag, 25. Mai:
Veränderlich, meiſt heiter, warm, Gewitterwolken, ſtrich

weiſe Entladungen.

J

Man woarte nicht, bis es zu ſbät iſt, ſondern wende ſelbſt
bei gering erſcheinenden Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung
Blutandrang, Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdigkeit 2c. c. ſo
fort die allein ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen, mit dem weißen Kreuz in rothem Felde, welche à Schachtel
1. Mk. in den Apotheken erhältlich ſind, an, dann wird man
ſchweren und langwierigen Krankheiten vorbeugen. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [10585

Von größter Wichtigkeit iſt es, daß nunmehr in Warner'z
Safe Diabetes Cure ein Mittel gegen Zuckerkrankheit entdeckt
wurde, welches dieſe Krankheit erfolgreich heilt.

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. [10586
Amtliche Bekanntmachungen.

Jm Nachſtehenden bringen wir das Ergebniß des Geſchäfts
betriebes der Sparkaſſe des Saalkreiſes für das Jahr 1890 zur

S der Kreis-Eingeſeſſenen:

1. Betrag der Einlagen am Schluſſe des
Rechnungs-Vorjahres I 9826254 972. Zuwachs während des Rechnungsjahres

a) durch Zuſchreibung von Zinſen 76 669 64
v) durch neue Einlagen 3731267

3. Ausgabe im Rechnungsjahre 1890 für
zurückgenommene Einlagen 3087545

4. Betrag der Einlagen nach dem Abſchluſſe
des Rechnungsjahres 10 546 646 61

5. Betrag des Separat- oder Sparfonds
und des Reſervefonds, wie er am
Schluſſe des abgelaufenen Rechnungs-

jahres zu Buche land 833 333 326. Betrag der Zinsüberſchüſſe des Rech-
nungsjahres (mit Einſchluß der Zinſen des

Reſervefonds 60 790 197. Betrag des eigenen Vermögens der Kaſſe

(Verwaltungs-Gebäude) 51 0008. Von dem Vermögen der Sparkaſſe ſind
zinsbar angelegt

a) auf Hypothek und zwar:
auf ſtädtiſche Grundſtücke 379 800

auf ländliche Grundſtücke 1439900
b) in auf den Jnhaber lautenden

Papieren
Nominalwerth derſelben 7962350
Curswerth derſelben am Schluſſe

des abgelaufenen Rechnungs

iahres I 7931 447e) Amortiſations-Darlehne an Private 164 025 48
d) desgl. an Gemeinden und andere

öffentliche Communalverbände 1104 274 54
0) gegen Fauſtpfan d 12 000f) bei öffentlichen Jnſtituten und Cor-

Poratio nen. m m9. Betrag der Verwaltungskoſten während
des verfloſſenen Rechnungsjahres 20 463 659

Halle a/S, den 30. April 1891.
Die kreisſtändiſche Direetion der Sparkaſſe

des Saalkreiſes. [(1061t
C. v. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Brömme

zu Schiepzig iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Amt Lettin, den 22. Mai 1891. [10637

Der Amts Vorſteher.
Städtiſche Kommiſſionen.

1. Kämmerei-Deputation.
Süt z ung

am Dienstag, den 26. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſter Staude.

2. Schlachtehaus- Kommiſſion.

Sitzungam Mittwoch, den 27. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſter Staude.

Tagesordnung:
1. Kühl- und Maſchinenanlage.
2. Anſtellungsbedingungen für den Direktor des Schlacht

und Viehhofes.

Zur Sadesaison
empfehle ich in grosser Auswahl
Schwimmanzäüge, len
Bademäntel,
Badehandtücher,
BadelakKen,
Badehauben u. S. W.

II. C. Weddy-Pönitclse-
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu HalleVerantwo c m T e Cheſredakteur Wilhelm Anthonh ſe

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten
V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und

Muſir, Lonis Lehmann für den Handeis. Börſen- und Inſeratentheil ſättent
alle on y iſ,10--,11 Redakteur Dr. Gebenéletenerregte Stimmung bemerkbar, daß ein Ausſtand als unmittel

bar bevorſtehend angenommen wird.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

lich zuS31 ſtunden: Chefredakteur Ant teur 1
9-1 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und S engelegenhetes

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittaas dis 7 Uhr
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zönig Milan über die Lage in Serbien.
Soleil“ hat den Exkönig Milan von Serbien über

n Vorgänge in Belgrad ausforſchen laſſen und von ihm
üheid erbalten, man übertreibe in Paris die Bedeutung
b Ereigniſſe, was ihn perſönlich um ſo mehr ſchmerze,
m in Paris erzogen, am liebſten in Frankreich lebe und
d ſeiner Regierung jede Gelegenheit benutzte, um Frank

hre den Franzoſen angenehm zu ſein. „Deſſenungeachtet',
0 Milan fort, „mag man mich hier nicht, weil meine Politik

Heſterreich freundliche war, während die Ex Königin

ne in Nan weißdoh Rußland im Grunde niemals auf den Einfluß der

Wenn ich mich auf Rußland geſtützt hätte, ſo hätte ſich

rich

Ü7ewſelbſt

ſäum

iſhe Gendarmen kam ſie von Wiesbaden nach Paris in der
fung man werde ihr einen ſympathiſchen Empfang bereiten,

die franzöſiſche Regierung vereitelte ihre Plänen
en Beweis für das geringe Anſeben, das ſie in Rußland
ſeßt, wird man bald in den ruſſiſchen Blättern finden. Es
e mich Wunder nehmen, wenn dieſe die Ausweiſung der
hügin aus Belgrad tadelten. Uebrigens ſtehen die Regenten
die jetzige Regierung Serbiens in den beſten Beziehungen
Rußland.“ Milan iſt der Auſicht, man wäre in Belgrad bei
Ausweiſung zu zahm und ſchüchtern verfahren. Alles, was

arner'g
ntdeckt

potheke

derſin
[10586

gen die Königin unternommen worden ſei, habe ſeinen guten
ind in ihren politiſchen Umtrieben r denen er,
han, jeder Zeit gewarnt habe. Was (in franzöſiſchen Blättern)
r die militäriſche Bewachung ſeines Sohnes in der „Sommer-
ſdenz Opſch. erzählt wird, erklärt Milan für blöde Er-
dung. Dieſe, Sommerreſidenz exiſtire überhaupt nicht, und
r junge König Alexander habe Belgrad nicht verlaſſen, wie
s einer Depeſche erhellen ſoll, die ſein Vater dem Beſucher
prwies. Sie lautet: „Graf von Takowo Paris. Geſund-
t gut. Obſt erhalten. Sache erledigt. Ordnung voll-
indig. Alexander.“ An eine fremde Jntervention glaubt König
ſilan nicht, erſtlich weil die Zuſtände in Serbien eine ſolche
iht erheiſchen, und zweitens weil mit Natalie jede Urſache
ſeterer Störungen über die Grenze geſchafft ſei.
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Englands Opiumhandel-
Der engliſche Opiumhandel beſchränkt ſich faſt ausſchließlich

jf Ching, deſſen Bevölkerung durch das Opinm geradezu ver
iſtet worden iſt. Das Opinm wurde bereits in uralter Zeit
jurch arabiſche Händler in kleinen Mengen nach China gebracht,
doch lange Zeit nur als Arzneimittel benutzt. Erſt im An-
nge des vorigen Jahrhunderts lernten die Chineſen ſeinen
ſebrguch als Erregungs- und Genußmittel von den Malaven,
ind ſeitdem nahm die Einſuhr beträchtlich zu. Kaum bemerkten
e Engländer dieſe Zunahme des Opinmverbrauchs in Ching,
s die engliſch-oſtindiſche Kompagnie den bis dahin nur in
ſeſchränktem Maaße betriebenen Opiumbandel monopoliſirte.
n Jahre 1774 ſührten die Engländer zuerſt Opium nach China
m und ſteigerten dadurch den Verbrauch ſo ſehr, daß nach kaum
Jahren die jährliche Einfuhr bereits mehrere Tauſend Kiſten

u je 140 Pfund betrug. Jhre, Abſicht, den Genuß des Opiums
für China zu einem Lebensbedürfniſſe zu machen, mochte auch
das Volk demoraliſirt und ſein Wohlſtand vernichtet werden,
lang ihnen nur zu gut, trotz allen Widerſtandes, den die
öineſiſche Regierung ihnen entgegenſetzte. Letztere erließ als
bald ein ſtrenges Verbot der Opinmeinfuhr, doch wußten die
Eigländer im Jahre 1798 bereits 4000 Kiſten einzuſchmuggeln,
ind ſeitdem nahm der Verbrauch des Giftes, da es überall zu
zem billigen Preiſekzu haben war, in erſchreckender Weiſe zu.

prſteBeilage zu e 118 der Halli

Nun ließ es die chineſiſche Regierung an wohlmeinenden Er-
mahnungen und Warnungen nicht fehlen, insbeſondere ſchilderte
ein Erlaß des Kaiſers vom Jahre 13801 die ſchrecklichen
Folgen des gewohnheitsmäßigen Opinmgenuſſes. Es war um-ſonſt. Jn Folge deſſen unterſagte die Regierung den Genuß

des Opiums im ganzen Reiche, beſtrafte die Uebertretungen
mit 100 Stockſchlägen, brandmarkte die im Wiederholungsfalle
Betroffenen im Geſicht und verwies ſie des Landes; die Un-
verbeſſerlichen wurden ſogar mit dem Tode beſtraft. Aber ſelbſt
dieſe ſtrengen Maßregeln waren nigt im Stonde, dem Genuſſe
des Opiums Einhalt zu thun, vielmehr nahm der Verbrauch
von Jahr zu Jahr noch ſtetig zu. Die Engländer betrieben zu
letzt den Opinumhandel durch n Beſtechung der chine-
ſiſchen Beamten mit aller Oeffentlichkeit und fuhren mit ihrer
Wagre tief in die Flußmündnngen binein, ſelbſt bis nach Canton.
Deshalb griff die chineſiſche Regierung zu einem neuen Mittel,
indem ſie ſich an das Gewiſſen der chineſiſchen Kaufleute
wandte und ſie aufforderte, ſie in ihren Bemühungen
zu unterſtützen und nicht den Reichthum des Landes für „ein
Gift, das des Menſchen Herz und die gute Sitte verdirbt“, den
Fremden zu überliefern. Auch das war wirkungslos, und das
Giftgeſchwür ergriff immer weitere Kreiſe des Volkes. Da ſah
ſich die Regierung endlich zu energiſchen Maßregeln gegen die
Engländer genöthigt. Letztere mußten im Jahre 1839 alle zur
Zeit in China eingeſchunggelten Opinmvorräthe ausliefern, und
es wurden 20263 Kiſten Opium im Werthe von 2 Millionen
Lſtrl. von den kaiſerlichen Beamten zerſtampft, mit Kalk und
Salz gemengt, und in den Fluß geworfen. Zugleich wurde den
engliſchen Kaufleuten verboten, Canton je wieder zu betreten und
ihnen, wenn ſie beim Handel mit Opinm betroffen würden, die
Todesſtrafe angedroht. Da der Schmuggel dennoch fortgeſetzt
wurde, erklärte die kaiſerliche Regierung in einem Erlaß vom
5. Jannar 1840 die Engländer für vogelfrei und bedrohte auch
die Angehörigen der anderen Nationen, die ihnen im Opinm-
handel etwa als Vermittler dienen möchten, mit den härteſten
Strafen. Das führte zu dem ſogenannten Opiumkriege, der
einen für Ching ungünſtigen Ausgang nahm. Durch den am
26. Auguſt 1842 abgeſchloſſenen Friedensvertrag von Nanking
wurden insbeſondere außer Canton auch noch die Häfen von
Amoy, Futſcheufu, Ningvo und Shanghai den fremden Nationen
geöffnet. und von dieſen aus begannen die Engländer den ſchmach-
vollen Opinmhandel aufs Neue. Jm Jahre 188889 betrug für
England der Erlös aus dieſem Handel 8,562.319 Pfund Sterling
und der Reinertrag 5,964,414. Es iſt und bleibt aber ein häß-
licher Makel, daß England in unſerer, an menſchenfreundlichen
Beſtrebungen und Einrichtungen ſo fruchtbaren Zeit die Ein-
künfte ſeiner Staatskaſſen zu einem nicht geringen Theil durch
den Opinmhandel vermehrt hat, unbekümmert darum, daß durch
ihn Millionen von Menſchen geiſtig und körperlich dem Ver-
derben überliefert worden ſind. Dieſem Handel ſoll indeſſen
nunmehr ein Ende gemacht werdey. Mit einer Mehrheit von
160 gegen 130 Stimmen hat das engliſche Unterhaus am II.
April einen Antrag angenommen, der wörtlich lautet: „Das
Haus ſpricht die Anſicht aus, daß das Syſtem, nach welchem in
Jndien Staatseinkünfte aus dem Opium gezogen werden, ſittlich
nicht zu rechtfertigen iſt. Das Haus fordert deshalb die indiſche
Regierung auf, fernerhin keine Erlaubnißſcheine zum Anban der
Mobnpflanze und zum Verkauf von Opinm in Britiſch Jndien
zu ertheilen, ausgenommen zur Befriedigung des Bedürfniſſes
für Heilzwecke. Zugleich wird die indiſche Regierung aufge-
fordert, Maßregeln zu ergreifen, um die Durchfuhr von Malwa-
Opinm durch britiſches Gebiet zu verhindern.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
Zörbig, 22. Mai. (Schützenjubiläum.) Nächſten

Montag, 25. Mai, feiert Herr Oekonom Auguſt Otto hier-
ſelbſt ſein 50jähriges Schützenjubiläum, d. h. den
Tag, an welchem er vor 50 Jahren in die Kompagnie eintrat.
Seit 1876 bekleidet er das Amt eines Hauptmanns der hieſigen

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Sonntag 24. Mai 1891.

Schützenkompagnie und hat ſich dreimal zum König geſchoſſen
ie wir hören, wird die Schützenkompagnie den Tag in ſehr

ehrenvoller Weiſe begehen.
Mühlhaufen, 22. Mai. (Kaiſerbeſuch.) Seit einigen

Tagen weilt hierſelbſt der Chef des Generalſtabes der Armee,
Graf Schlieffen, nebſt mehreren hohen Generalſtabsoffizieren
und unternimmt mit denſelben Terrainbeſichtigungen in der Um-
gegend. Jn dem Hotel zum weißen Schwan, wo die Herren
Abſteigequartier genommen haben, iſt von denſelben nachgefragt
worden, ob ausreichende Lokalitäten zur Verfügung ſtänden,
welche eventnell als Wohnung für Se. Majeſtät den Kaiſer
dienen könnten, da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß
dieſer während des Manövers auch in Mübhlhauſen ein Nacht-
quartier nehme.

T klus Thüringen, 22. Mai., (Vom Hofe. Fern
ſprechanlage. Jubelfeier.) Der Herzog von
Altenburg begiebt ſich heute in Begleitung des Hof-
marſchalls von der Schulenburg und des perſönlichen Adjutan-
ten Hauptmanns von Sydow über Kiſſingen nach Baden-
Baden, um daſelbſt zur Beſeitigung rheumatiſcher Leiden ſich
einer längeren Maſſagekur zu unterziehen. Die Herzogin wird
ſich demnächſt zur Kur nach Nauheim begeben. Die Rück-
kehr der Herrſchaften wird vorausſichtlich Ende Juni erfolgen-
Die Errichtung einer Fernſprechanlage in Weimar
erſcheint jetzt, nachdem ſich 15 Abonnenten gemeldet haben, ge-
ſichert und dürſte mit derſelben bald begonnen werden. Auch
die Gemeindebehörden betheiligen ſich durch den Anſchluß des
Rathhauſes. Die Vorbereitungen zu der am 31. Mai und
1. Juni c. ſtattfindenden Jubelfeier des 225 jährigen Be
ſtehens der Oſterfelder Schützengilde ſind allenthalben
eifrig im Gange. Das Schloß Oſterfeld in ſeiner Geſtalt im
Jahre 1430, mit ſeinen Thürmen 2c., iſt bereits im Rohbarz
fertig geſtellt. Auch die betreffenden Jnnungen arbeiten eifrig
an der Fertigſtellung der Ausſchmückung ihrer Wagen. Ber
einigermaßen gutem Wetter dürfte die Betheiligung an dem Feſte
eine großartige ſein. Bis jetzt haben ſich zur Theilnahme am
dem Feſtzuge gegen 400 fremde Schützen gemeldet und laufen
weitere Meldungen noch täglich ein.

Dresden, 22. Mai. (Der Umban des hieſigen
Königlichen Schloſſes) ſchreitet rüſtig vorwärts. Der
Umban der Weſtfront geht eben jetzt der Vollendung entgegen
Für die Jahre 1892 und 1493 iſt der Umbau der Südfront
(dem ſogenannten Taſchenberg zugewendet), für 1894--95 der
Umban des Georgenthores geplant. Die hölzernen Uebergänge
aus dem Königlichen Schloſſe in das Kronprinzen- Palais und
die katholiſche Hofkirche werden in Steinbauten verwandel--
Das Königliche Schloß wird durch den Umbau ein einheitliches
fünſtleriſches Ausſehen erhalten. Auch dem Verkehr wird den
Umbau ſehr zu Statten kommen. Gegenwärtig dürfen durch
das Georgenthor, das von der Hauptbrücke zur Schloßſtraße
der Hauptverkehrsader nach dem Altmarkt zu, führt, nur von
einer Seite her Wagen fahren. Durch die Erweiterung des
Georgenthors wird der Wagenverkehr nach beiden Seiten zu er
möglicht. Die Schauſeite mit dem Georgenthor ſoll überdies
beſonders ſchön ausgeſtaltet werden.

Heiteres.
Sparſam. Mutter: „Ach, Emil, hätt' ich gewußt, daß

das Studiren ſo theuer wär', ich hätte Dich doch was andere
tat Sohn: „Und dabei ſtudir' ich noch gar nicht

mal viel!“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Mai.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Meißner und Auguſte
Naundorf, Halle und Niemburg.

Eheſchließzungen: Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium
Richard Zehender und Hedwig Dammann, Hagen und Francke-
platz 1. Der Kaufmann Paul Henze und Martha Koch,
Lindenſtraße I und Dorotheenſtraße 3. Der Kernmacher
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Die Hitze! Was hat denn die Hitze mit uns zu thun„Erlaubt ſie Euch etwa nicht, in Hemdärmeln agteren zu gehen, wie bravt

Arbeiter? den Rock mit der Futterſeite nach außen über'm Arm?“
„Das iſt wahr,“ meinte Soufflard.
„Heute ja,“ entgegnete Leſage; „aber morgen, übermorgen
„Onkel Leſage kennt nicht einmal ſeine Garderobe. Erinnern Sie ſich denn

nicht mehr des ſchwarzen Rockes, den Sie bei der verwittweten Frau Herzogin
von BlancsManteaux zurückgelaſſen haben

„Jn der That, im Leihhanſe.“
„Sehen Sie, es wird uoch alles gut, und jetzt auf Wiederſehen heute

Abend in Gros-Caillon.“
Gleich darauf entfernten ſich alle drei; Soufflard und Leſage hatte ihren

Rock zuſammengelegt und über den Arm geworfen.

XIV.
Der in Rue du Temple begangene Mord hatte ganz Paris in Aufregung ver

ſeht. Zu jener Zeit war die von den Republikanern gehaßte und gefürchtete
Polizei in vielen Zeitungen heftigen Angriffen ausgeſetzt. Man warf ihr Mangel
an Energie und Unfähigkeit in allen Fällen, wo die Politik nicht im Spiele war,
wr, und aus dieſem Grunde erſchien es dem Chef der Sicherheitspolizei von
doppelter Wichtigkeit, die Mörder zu entdecken. Darum hatte er auch die Nach
ſerſchungen dem Polizeiagenten Mylord anvertraut, weil er deſſen außerordentliche
Geſchicklichkeit und feſte Pflichttreue kannte.

Mylord fühlte ſich ſeinerſeits ſehr geſchmeichelt, daß die Wahl auf ihn ge
fallen war! er war aber gleichzeitig nicht ohne Sorgen, wenn er bedachte, welche
ſhwere Verantwortlichkeit er auf ſich lud. Mylord erkannte daß von dem Ver
halten in dieſem ſchwierigen Falle ſeine Zukunft abhing, und dieſe Ueberzeugung
wog ihn, ſorgfältig alle Chancen des Erfolges oder Mißlingens gegen ein
ander abzuwägen.

Welche Anhaltspunkte boten ſich ihm, um ſich in dieſer Sache, wo alles, aus
nen der Beweggrund des Mordes, dunkel und verborgen war zurecht zu
finden Es waren zwei Thäter der eine trug einen braunen, der andere einen
m Rock. Das war alles, was er wußte. Und auf dieſe Verſchiedenheit der
a kſarbe allein hin hatte er ſich anheiſchig gemacht, unter der Million Einwohner
7 Paris die zwei Mörder herauszufinden, obgleich er ſich doch ſagen mußte,
v die Röcke zweifellos am folgenden Tage durch andere von anderer Farbe er-
et ſein würden und daß die Röcke dann ſeine Nachforſchungen eher erſchweren,
als ezleichtern könnten.

ied dem Gedanken an dieſe Möglichkeit überkam den Polizeibeamten das
erdrückende Gefühl der Ohnmacht; tauſend unüberſteigliche Hinderniſſe ſtellten

M r allerdings nur in der Einbildung entgegen und zeigten ihm wie ge
a geweſen ſei, eine ſolche Verpflichtung zu übernehmen. Zehnmal im Laufe

n ages war er drauf und dran, von dem Unternehmen, auf welches er zuerſt
Feuereifer und Selbſtvertrauen eingegangen war, abzuſtehen. Gleichwohl ge

vann die ihm innewohnende Energie nach i die innerz x vohnende Ene h und nach die Oberhand; die innerenKämpfe ſtärkten ſchließlich ſeinen Muth und ſeine Willenskraft, führten aber auch

Kleichzeitig die zu überwindenden Hinderniſſe auf ihr richtiges Maß zurück und
W genau die Grenzen der Umſicht, die ihn bei dem unbedentendſten Schritte

(8) Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. 29
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer,
man ihre Spur verliere. Jn dieſer Abſicht hatten ſie alle die kleinen feuchten,
ſchmutzigen Gäßchen, welche auf den Marktplatz mündeten und heute die Turbigo-
ſtraße bilden, durcheilt. So kamen ſie auch in die Rue Bourti-Bourg. Nachdenkend
und ſchweigend gingen ſie dicht an den Häuſern entlang und muſterten mit mißtrauiſchem
Blicke jeden Vorübergehenden; überall glaubten ſie Polizeibeamte zu ſehen.Da blieb Leſage plötzlich vor einem Barbierladen ſtehen und prech zu ſeinem

Genoſſen: „Wir wollen hier hineingehen.“
„Wozu?“ fragte Soufflard in Nachdenken verſunken.
„Jch ſage Dir nochmals, das junge Mädchen hat uns geſehen, und ehe eine

Stunde vergeht, haben alle Sicherheitsbeamten der Präfektur unſer Signalement;wir miſſſen Lüp ohne Verzug unſeren Köpfen ein anderes Ausſehen geben. Laſſe

Dir Deinen Schnurrbart abſchneiden, ich opfere den Backenbart und dann haben wir
kein Aehnlichkeit mehr mit den Mördern der Frau Renanlt.“

„Du haſt Recht; das muß alles herunter, aber nicht bei demſelben Barbier
denn das wäre unklug.“

„Was haben wir hier zu fürchten fragte Leſage, einen durchdringenden Blick
nach allen Richtungen hin werfend.

„Gerade ſo dachten wir vorhin, als wir uns in die dunkelſte Ecke eines
obſkuren Kaffees, in dem ſich kein einziger Gaſt weiter befand, geflüchtet hatten,
und Du weißt, was ſich dort zugetragen hat. Gehe Du hier hinein ich ſuche
eine andere Varbierſtube auf, und in zehn Minuten treffen wir uns an der Ecke
dieſer Gaſſe.“

Leſage trat in die Barbierſtube. Der Jnhaber des Ladens war ein kleines,
trockenes Männchen mit knochigen Geſichtszügen. Er ſchob graziös Leſage einen
Stuhl hin; Leſage ſetzte ſich und nahm aus Vorſicht die Kiſte mit Silverzeug
zwiſchen ſeine Beine.

„Raſiren?“ fragte der Barbier ſeinen Kunden.
„Ja, und ſchneiden Sie mir das alles herunter,“ fügte Leſage hinzu, indem

er den ſtarken Vollbart anfaßte.
„Schade d'rum; Sie können ſich ſchmeicheln, einen ſehr ſchönen Backenbart

zu haben; 's iſt wirklich ſchade.“
„Es iſt zu heiß!“
„Verſtehe, verſtehe!“ entgegnete der Barbier, entfaltete eine Serviette und

band ſie Leſage vor. ß„Ein Bischen raſch,“ befahl dieſer kurz und in ſehr ungeduldiger Stimmung.
„Wird nicht lange dauern.“
Jn dem Augenblicke aber, da der Barbier mit dem Abſchneiden des Backen-

bartes beginnen wollte, wich er mit dem Ausrufe zurück: „Was iſt Jhnen denn,
mein Herr? Sie ſind ja ganz blaß und verſtört!“

„Mir iſt nichts!“ verſicherte Leſage, der in der That ganz plötzlich von einer
b heſtigen Aufregung befallen worden war, daß er das Geſicht verzog. Mit
er Hand über die mit kaltem Schweiße bedeckte Stirn fahrend, ſetzte er hinzu;

„Nein, mir iſt nichts abſolut nichts ich werde erwartet bin eilig
ſehr eilig weiter nichts.“
Was den Mörder in eine ſolche Verwirrung gebracht, was ihm vor Schrecken

beinahe den Verſtand geraubt hatte, das war der Ueberzieher eines Polizeibeamten,
den Leſage an der Wand hängen ſah. Der Beſitzer dieſes Rockes, combinirte
Leſage in ſeiner Angſt, befindet ſich in der Nähe; er wird in kurzer Zeit zurück
kehren, und wer weiß, ob er nicht ſchon mein Signalement hat! Augenommen



Konrad Meyer und Anguſte Sefferk, Sbltze 33 und Giebichen
ſtein. Der Handarbeiter Guſtav Mehring und Friederike
Mühlpforte, Kuttelhof 2. Der Kaufmann dir Richter
und Hulda Sparing, großer Schlamm 7. Der Zimmermann
Hermann Vetter und Eliſe Kloſtermann, Bölbergaſſe 1. Der
Eiſendreher Karl Arnold und Alwine Graf, Thalgaſſe 1 und
Brunnengaſſe 11.Gebren: Dem Töpfer Friedrich Müller eine Tobchter,
Marie Emma, Wilhelmſtraße 21. Dem Handarbeiter Gott
ob Mußtopf eine Tochter, Minng Anng, Mühlgaſſe 4. Dem
Corfettfabrikant Bernhard Haeui ein Sohn, Erich Hermann
Ernſt, Schmeerſtraße 12. Dem Seiler Johann Otto ein
Sohn, Max Johannes Charlottenſtraße 138. Dem Maurer
Heinrich Maurer ein Sohn, Albert Hermann Heinrich. Böll
bergerweg 7. Dem Bergmann Martin Gumny eine Tochter
Martha, Blücherſtraße 10. Dem Lokomotivheizer Hermann
Körner ein Sohn, Franz Karl Erich, Streiberſtraße 20. Dem
Fabrikarbeiter Guſtav Voigt ein Sohn, Willy Walther. großer
Sandberg 14. Dem Kellner Johann Lier eine Tochter,
Hedwig Helene, kleiner Saudberg T. Dem Kutſcher Karl
Knibbe ein Sohn, Friedrich Karl, Weidenplan 6c. Dem
Maurer Wilh. Meißner ein S., Wilhelm Karl, Gommero. 9.

Dem Handarbeiter Karl Metz eine Tochter, Anng Frieda
Gertrud, Königſtraße 16. Dem Klempner Franz Gründler
eine Tochter, Bertha Martha, Halberſtädterſtraße 4. Dem
Handarbeiter Guſtav Elſte ein Sohn, Friedrich Max, Branden-
vpurgerſtraße 12. Dem Steinmeßmeiſter Emil Schober eine
Tochter, Johanng Emilie Ottilie Henriette, Mansfelderſtraße 15.

Den Mechaniker Friedrich Jordan eine Tochter, Mathilde
Wilhelmine Eugenie, Schwetſchkeſtraße 9. Dem Hausdiener
Auguſt Fiſcher eine Tochter, Anna Gertrud, Unterplan 1a.
Dem Schloſſer Robert Döbel ein Sohn, Karl Auguſt, Georg-
ſtraße 5b. Dem Malermeiſter Hermann Heinze eine Tochter,
Hermine Jenny, großer Schlamm 4. Dem Markfcheider-
Aſſiſtent Paul Weber eine Tochter, Mariaune Gertrud, Ger-
marſtraße 2 Dem Fabrikarbeiter Friedrich Schmidt
ein Sohn, Heinrich Walther Kurt, Schwetſchkeſtraße 43.

Dem Handarbeiter Otto Hartwig eine Tochter, Jda, alter
Markt 16.

Geſtorben: Des Keſſelſchmiedes Theodor Naſt Sohn Kurt,
1 Monat, Streiberſtraße 2. Friederike Koch, 29 Jahre, Dia
koniſſenhaus. Die Wittwe Erneſtine Hennig geborene Kauf
mann. 81 Jahre, Hanfſack 1. Des Gerichls-Kanzliſt Oskar
Wiechmann Tochter Margarethe, 1 Monat, Thurmſtraße 27.
Der Bergmann Franz Bauer, 57 Jahre, Klinik. Der
Sattlermeiſter Friedrich Louis Haruſſch, 37 Jabre, Herreu-
Nraße 11. Des Handarbeiters Wilhelm Sommer Tochter
todtgeboren, Schmiedſtraße 14. Ein unehelicher Sohn.

Meldung vom 20. Mai.
„Aufgeboten: Der, Jntendantur Sekretär 4. Armeecorps

Heiurich Werner und Emma Tarlalt, Magdeburg und Tauben-
traße 19. Der Handarbeiter Friedrich Griep und Marianne
Trocha, Ludwigſtraße 6. Der Bureau-Vorſteher Friedrich
Hüther und Emma Braune, Mauergaſſe 15 und Domers-
leben. Der Maler Franz Gehrts und Eliſe Wildhagen,
Luckengaſſe 4b und Heinrichſtraße 1. Der, Bildhauer Friedr.
Söllinger und Klara Fritze, Halle und Löbejün.

Ebheſchließungen: Der Bildhauer Arthur Liebernickel und
Emilie Bethge, große Ulrichſtraße 28 und Karlſtraße 20.
Der Sporkaſſen- Kontrolleur Robert Stünitz und Margarethe
Keil, Delitzſch und Jägerplatz 1d. Der Handarbeiter Vincenz
Stawujak und Marie Walther, Schmiedſtraße 5.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Trenſch eine Tochter,
Friederike Emma, Hafenſtraße 4. Dem Schloſſermeiſter Hugo
Hagſe eine Tochter, Marie Thereſe Mathilde, Taubenſtraße 5.

Dem Schloſſermeiſter Paul Müller ein Sohn, Georg, Dach-
ritzgaſſe 5. Dem Gymnaſiallehrer Dr. phil. Gottfried Riehm
ein Sohn, Karl Franz Botho, Wettinerſtraße 19. Dem Kauf-
mann Otto Lange eine Tochter, Blumenthalſtraße 7. Dem
Zimmermann Wilhelm Schliebe eine Tochter, Anna LuiſeMargarethe, Leſſinghtraße 5. Dem Schneider Robert Lötzſch
eine Tochter, Hilda Gertrud, Meckelſtraße 7. Dem Müller
Wilhelm Franke eine Tochter, Ling Martha, Krnkenberg-
ſtraße 6. Dem Jngenieur Walther Dienemann eine Tochter,
Margarethe Agnes Enmilie, Forſterſtraße 44. Dem Kon-
ditor Franz Kentner ein Sohn Curt Willy, großer Sand-
berg 14. Ein unehelicher Sohn. Zwei uneheliche Töchter.
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Felbſt, das ſei nicht der Fall, er habe aber bereits Kenntniß von dem in der Rue du
Temple begangenen Morde, ſo könnte er doch argwöhniſch werden, wenn er einen
Mann hier ſieht, der ſich den Backenbart abnehmen läßt, und noch dazu in demſelben
Stadtviertel, in welchem Leſage lief es kalt über den Rücken; er verwandte
Kein Auge von der Thür und glaubte in jedem Augenblicke den Polizeibeamten
eintreten zu ſehen.

Seine Angſt erreichte ſchließlich einen ſo hohen Grad, ſie ward ſo unerträg
lich, daß er ſich nicht länger halten konnte, den Kopf verlor und, auf den Ueber
51 zeigend, ſtammelte: „Erwarten Sie die Rückkehr dieſes Kunden Kommt er
ehr bald? So will ich ihm meinen Platz einräumen und ſpäter wieder heran

kommen, ich
Der Barbier brach in ein lautes Gelächter aus, und auf den halben Backen

r weiſend, rief er: „Was? Sie wollen halb raſirt und mitbart auf den
einem halben Backenbart fortgehen

„Jch weiß nicht, wo mir der Kopf ſteht,“ entgegnete Leſage, „'s iſt ja wahr;
na dann beeilen Sie ſich nur, wenn's auch nicht ſo gut ansfällt.“

Sein Blick ſtierte nach der Thür. Nach Verlauf von zehn Minuten, welche
ihm zehn Jahre dünkten, war Leſage endlich raſirt.

Er ſtand auf, wuſch ſich nicht einmal das Geſicht, ſtülpte die Mütze auf,
drückte ſie bis in die Angen, ergriff die Kiſte, warf einige Sous auf den Tiſch und
entfernte ſich eiligſt. Leſage athmete hoch auf, als er ſich wieder auf der Srtaße
befand.

ſammen. Soufflard trug keinen Schnurrbart mehr.
„Nun?“ fragte ihn Leſage.
Soufflard verſtand die Frage.
„Jetzt kannſt Du Dich dreiſt der Polizei zeigen Du biſt nicht wieder zu er

kennen“, antwortete er.
„Da iſt ja Soufflard und ſein Freund Leſage!“ ließ ſich

eine heiſere, ſpöttelnde Stimme hinter ihnen vernehmen.
Leſage fuhr zuſammen.
„Wie?“ fragte er und wandte ſich um.
Er ſtand vor einem elegant gekleideten Kerlchen, deſſen

Kleidungsſtücke umſchlotterten, daß er ausſah wie eine trockene Nuß in ihrer
Schale.

„Fifi!“ rief Leſage erſtaunt.
„Sieh doch! Onkel hatte ſeine Koteletten gegeſſen,“ meinte Fifi, als er das

glatte Geſicht Leſage's ſah.
„Du biſt's, Fifi!“ wiederholte Leſage, der ſeinen Augen
„Warum denn nicht?“ antwortete

zu ärgern. Jch lade Sie ein, meine Herren.“
Er trat mit Leſage und Soufflard in eine Weinſtube, forderte keck eine Flaſche

in einem Separatzimmer ſerviren. Dann wandte eralten Weines und ließ ſie
ſich an ſeine beiden Genoſſen: „Jetzt können wir plaudern.“

„Du haſt mich alſo wieder erkannt?“ fragte ihn Soufflard beunruhigt.
r, meiner Treu, keine Hexerei; das Geſicht iſt wohl verändert,

Stunden ſpricht man überall nur von Jhrem blauen Rocke!“
„Das war,

8ber ſeit zwei

Geſtorben: Des Handarbeiters Joſef Brückner TochterIa e Tage, Ludwigſtraße 11. Des Bergmanns Guſtav
Ködderitz Tochter Hedwig, 6 Monate, Magdeburgerſtraße 4.
Des Tiſchiers Auguſt Weiſe Edefrau Chriſtiane geborene Schlag,
70 Jahre, Augnſtaſtraße 5. Des Maurers Friedrich Hamann
Sohn Franz, 1 Monat, Zwingerſtraße 184. Die Wittwe
Thereſe Bolte geborene Poppe, 74 Jahre, Rathswerder 9.
Des Schloſſers Gottlieb Max Koch Tochter todtgeboren, An
halterſtraße 7. Des Hilfsbremſers Max Mobilß Sohn, Ar-
thur Paul, 1 Jahr, Georgſtraße 54. Der Rechnungsrath
Auguſt Beſchnidt, 80 Jahre, Franckeplatz 3. Des Schriftſetzer
Robert Huth Tochter Margarethe 1 Jahr, Georgſtraße 6.
Des Rentners Guſtav Engelcke Ehefrau Mathilde geborene
Waldhelm, 70 Jahre, Nervenklinik.

Meldung vom 21. Mai.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Johann Bartniczek und

Chriſtiane Elsner, Ludwigſtraße 6. Der Metalldreher
Adolf Händel und Thereſie Fähnrich, Halle und Merſeburg.

Der Schauſpieler Richard Ebert und Roſa Einöder Lübeck.
Der Weißgerber Karl Adriau und Selma Wagenknecht, Halle

und Dohna. Der Schäfer Wilhelm Vocke und Anna Schröder
Halle und Bruckdorf.

Eheſchließzungen: Der königliche Stabs- und Garniſonarzt
Dr. med. Paul Hörnkohl und Adele Lange, Glogau und Fried-

richsplatz. JGeboren: Dem Schloſſermeiſter Ernſt Simon eine Tochter.
Elſe Selma, kleiner Sandberg 3. Dem Hondarbeiter Franz
Haberland ein Sohn, Friedrich Arthur, große Wallſtraße 35/36.

Dem Eiſenbohrer Karl Roſt ein Sohn, unbenannt, Thor-
ſtraße 21. Dem Keſſelheizer Karl Nagel eine Tochter, Frie
derike Bertha, Schmiedſtraße 10. Dem Polizeiſergeant Fried

Horn ein Sohn, Otto Paul, große Ulrichſtraße 54. Dem
Schaffner Louis Ulbrich eine Tochter. Klara Martha Gertrud,
kleine Ulrichſtraße 15. Dem Bierbrauer Karl Pechöl eine
Tochter, Antonie Roſette Margarethe, Oberglaucha 16. Dem
Schmied Karl Grau ein Sohn, Karl Hermann, Beeſener-
ſtraße 11,. Dem Handarbeiter Auguſt Franz Friedrich Marx
eine Tochter, Anguſte Emilie Anna, kleine Ulrichſtraße 29.
Dem Krankenwärter Ernſt Mond eine Tochter, Margarethe
Eliſe Gertrud, Hagenſtraße 7Ta

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Franke geborene Ohme,
55 Jahre, Oberglaucha 30. Des Eiſenbohrers Karl Roſt Sohn
unbenannt, 2 Tage, Thorſtraße 21. Des Zinngießers Fried-
rich Rohde Ehefrau Karoline geborene Simon, 78 Jahre,
Graſeweg 3. Der Arbeiter Paul Kittel, 17 Jahre, Gerichts

Kryſtall-Zuder
über 98 Kornzucker 969 exel. Re92 excl. 35,20-—35,50 do. 88 excl. 33,40--33 8
producte 75 Renudement excl. 26,00--28,60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus
Hand. Raffinade ff. excl.
Melis ff. excl. do. m. excl. W

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters
11 Tage, Auguſtſtraße 50. Des
Tochter, 16 Jahre 6 Monate
Des Maurers F. G. T. W. Schulze Tochter,
Hoheſtraße 14. Des Handarbeiters F. G.
Jahre 5 Monate 9 Tage, Hoheſtraße 14.

G. Biſchoff Tochter, 18 Tage, Leopoldſtraß
J. Sachſe geborene Lorenz, 54 Jahre 23 Tage, J
Die Wittwe H. Kröyer geborene Segner, 60
10 Tage, Anguſtſtraße 57.

Sachſe Te Todees Lagermeiſters den
3 Tage, Wittekindſiroſe

Monat z
„Müller e
Des 9

J. Mane 32
z uguſſſitn
Jahre 9

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 22. Mai 1891,

Rohzucker. Das
Folge der Feſttage geringen
lllgemeinen eine ruhige u

ſich ſür Exportwaaren beſſere Frage geltend, ſodah
hierfür etwas gewinnen konnten.

Umſatz 95 00 Sack.
Raffinirter Zucker.das Angebot eine beſſere Beachtung und wurd

ſtehenden Notirungen einige größere Abſchlüſſe
Hentige

Rohzucker per 100 Kil!
J. incl. üb

rich Hartmann ein Sohn, Karl Theodor Heinrich Leopold Her Kiſte Patent-zWürfel 61,00 Gem. Raffinodelt
mann, große Brauhausgaſſe 15. Dem Handarbeiter Friedrich do. do. II. incl. Gem. Melis

53,50 00,00 do. II. incl. Farin
Entzuckerung excl.
excl Tonne

Tonne

dieswöchenttiche GeſchäfOeſchäſtUmfang. Die Süinunng
nd nur an einzelnen Ton

die V.

Jm Lauſe dieſer Wodeſ
en zu den

perfect.
Rotirnützen.

Granulatedzucker i
er 99,5

nel.

2 do l
enden

9

do. f. excl. 56,59
ürfelzucker

Welt
4,00--4,50 A, do. Brennene

Hal le, 21., Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für h
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 34,50—350
do. 0 32,50-33,00 Roggenmehl 0 31.00--31,50 do
30,00—30,50 Futtermehl 16,50- 17,00 .4, Rogenkleie 130
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00.0 Wei
00,00 Haidemehl 34,00--00,00 e.

Magdeburger B

zenſchaale

örſe vom 22. Mai 1891.

Zwei Minuten ſpäter traf er mit Soufflard, der ihn bereits erwartete, zu

„B Fifi, und zeigte ſtolz auf ſein karrirtes
Beinkleid, das ihm einmal zu lang und viermal zu weit war; „ja wohl, ich, Fifi,
und fein augezogen, denke ich. Wir drei nehmen hier aber das ganze Trottoir
ein, und mir ſcheint, der Augenblick ſei nicht gerade gut gewählt, um die Leute

„Wo denn anders,
Rock des „anderen“ oft

bleiben.“

„Natürlich!

ſprang auf.

„Schon unmöglich

in dieſem Augenblicke

82

„Wo denn?“ fragte Leſage.
als in dem
erwähnt wi

„'nen Augenblick, Onkel!“ warf Fifi ein. „Sie vergeſſen, daß es draußen
auf der Straße noch ſchlimmer ausſieht, als hier, daß es in dieſem Augenblicke in
Tempel-Viertel wahrſcheinlich von Polizeibeamten wimmelt, und daß dieſe Sicher
heitswächter Jhre Signalements haben.“

geingniß. Der Handarbeiter Wilhelm Waguer, 59 Jahre, e Meruſger Stabt- Obligationen n
Klinik. Des Schuhmachers Theodor Meiſter Tochter Martha, Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 2
27 Tage. Laurentinsſtraße 16. Des Maurers Hermaun Deſſauer Gas Obligationen Wir du
Papſch Tochter Emma, 2 Monate, Liebenauerſtraße 15. Die 1880 s
Wittwe Emilie Krieger geborene Eiſenſchmidt, 74 Jahre, Lin Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.
denſtraße 22. Der Siechenhäusler Friedrich Rüprecht, 68 d r et n l
Jahre, Hoſpital. Der Fiſchermeiſter Ferdinand Knöchel 77 J-, a Se Kinzahinng 4 203 200Zo pital. Der Schneidermeiſter Andreas Baetz, 80 Jahre, do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. 1500 Mr.

kleine Ulrichſtraße 35. Drei uneheliche Söhne. do. en St. 1500 t.
D. t mit 20 Einzahlung

dück.-Verſich.Acti àStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein. wer
Meldung vom 20. Mai. Div. lindEheſchließungen: Der Fabrikſchmied R. J. Steltner, Halle 1889 1896und A. H. A. Ackermann, Giebichenſtein. Der Handſchuhtreſſenr Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 10,3B

W. Berger Byxg wid g. P. Henze, Bödſtraße 11 Der Spratkhe hre ftegs- neten c eSondarhe e F. E. Bechſtedt und J. C. E. Städtler. Reile Dſſaner Goscüctien rn 4 1 o

ſtraße 33. Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 9Geboren: Unehelicher Sohn, Trothaeſcheſtraßze 7.. Dem et eben We geüen
Hutmachermeiſter Th. E. R. Duſel eine Tochter, Burgſtraße 19. Reſecoarger Agenten Gas Ackien. 4 Boe

Dem Buchhalter P. R. Neumann eine Tochter, Triftſtraße 1. do. Bankverein Antheile 4 6 s 1000
Dem Materialwaarenhändler C. W. A. Sauer, eine Tochter, d. Saamrrie Jegen r netien r nSteinſtraße 5. Dem Steinſetzer A. W. C. Müller eine Tochter, p. W. Siam Priorit Aet, 4 re

große Brunnenſtraße 26. Dem Zimmermann H. G. Thron do. Privaibanklctien 4 s 105,00eine Tochter, Auguſtſtraße 62. Dem Tiſchler G. A. F. Marie Lonſoliditte Berge ttien 4 d Wiw5
Brandt eine Tochter, Sehdlitzſtraße 5. Dem Buchhändler Niaſchinen- hahrit Buga Netien l l
F. C. L. P. M. Holzhauſen ein Sohn Burgſtraße 51. Dem Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 s l
Handarbeiter Ch. Kummer einen Tochter, große Brunnen SudenzArger Maſdhinenfabrit Attieg mor Net.
ſtraße 56. Dem Fabrikarbeiter W. A. Lieding eine Tochter, Magdeburger Zugerrafftnerie Staym-Aetien s e l

Rainſtraße 5. t do. do. Stainm Prior. 6 7 l ee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeente m e u

w. der Frau Renault, wo auch der braut
rd. Gehen Sie doch einmal auf den Voule

vard des Jtaliens; ich bürge Jhnen dafür, daß man Sie angaffen wird, zume
wenn Sie ſich uicht fürchten, Beide zuſammen zu bleiben, wie jetzt.“

„Der Lümmel hat Recht,“ meinte Soufflard, welcher den von Fifi ertheilt
Rath vollkommen würdigte; es iſt rein wahnſinnig von uns, öffentlich zuſammen

„Und noch dazu dieſelben Röcke anzubehalten.“
„Dieſelben Arbeitsröcke!“ ergänzte Fifi Vollard.
„Wie haſt Du denn aber erfahren was man dort ſpricht?“
„Biſt Du ſo unvorſichtig geweſen, hineinzugehen
„So dumm bin ich nicht; ich erwartete die Leute in einer Entfernung von ehe

hundert Schritten vom Hauſe und brachte ſie zum Plaudern. Alle ſprachen ſie vo
den Röcken der beiden Mörder!“

„Himmel!“ rief Soufflard; „da riskiren wir ja bei jedem Schritte
daß zwei Leute, welche aus Nr. 91 kommen, hier eintreten, um

ein Glas Wein zu trinken, daß ſie von dem Morde, von den Raubmördern, von
deren blauem und braunem Ueberrocke ſprechen. Mehr bedarf es nicht, um des
Wirthes Aufmerkſamkeit auf Euch zu lenken und Jhr ſitzt feſt.“

„Er hat Recht! Machen wir daß wir fortkommen!“ rief Leſage und

„Jch möchte darauf ſchwören, denn was meinen Sie, wer wenige Minuten,
nachdem Sie das Haus verlaſſen hatten, an Ort und Stelle war und mit der
Geſchichte betraut worden iſt? Niemand anders als Mylord.“ Als Soufflard
dieſen Namen ausſprechen hörte, fuhr er in die Höhe.

„Mylord!“ murmelte er zwiſchen den
ſehr ſchlimm, wir müſſen aber doch ſehen,
dritten Male mit ihm zu thun. Er hat die beiden erſten Partien gewonnen, wi

magerer Körper die
r „das iſt allerdings ſchlium,

ath zu ſchaffen. Nun habe ich zum

wollen ſehen, wer in der entſcheidenden dritten den Sieg davonträgt; denn dieſe

ſehen

kaum traute. „Was mich betrifft,

liche Kleidung genau ang

dieſem Zwecke geſchlichen,

und in dieſer

Fifi Vollard mit einem Bli

„Aber n beginnen wir?“

ſo Zabe ich meine Vorſichtsmaßregeln getroffen,
e auf ſeine Koſtüm; „und es war die höchſ

Sie haben dort auch allerlei Geſchichten von einem Knaben erzählt, der ſich als
der Mord vollbracht wurde, bei dem Portier aufgehalten hat, und welcher dann
plötzlich in Begleitung einer „Zwiebel“ verſchwunden iſt. Man hat da ſeine ärm

dritte Partie wird ſicher die entſcheidende, die letzte für einen von uns Beiden
ſein. Mylord faßt derbe an, ich bin aber auch nicht einarmig na, wir wollen

meinte

chſte Zeii.

egeben, und das hat mich gezwungen, dieſes Koſtüm au

gefunden habe.“
fragte Leſage;

leidung können wir uns unmöglich auf die Straße wagen.“
Fifi zuckte die Achſeln.
Und die Hitze!“ meinte er.

zulegen, welches ich glücklicherweiſe in einer Stube, in die ich mich eigens zu

„hier können wir nicht bleiben
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zweite Veilage zu e 118 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 24. Mai 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

-=„WZ27

IfcSkxkccck kenHotel- u. Reſtanraut-Empfehlungen.

lIlotel Stadt Hamburg.

z Gegenüber der Poſt. SNähe des Theaters und der Kliniken.

jjötel ersten Ranges.
o L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnbof, Dä(7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle

ſſötel zum Kronprinz.
m alle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten R if in
r Beziehung [9879eder Beziehung Rud. Draheim.

Hotel Deutscher Ilof
Malle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689]

Gentral-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

619 W. Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Central Bahnhof Halle g. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Ken eröffnet!
bonttuental-Hötel Lufstner.

Halle a. S.
S Hans erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaſſer-Heizung-

10462)] Beſitzer C. Leistner.

Neu!? Neu!Hötel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

Bettin.llötel 7. göll Hirsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. COrone,
ſrüher Reiſe-College.

Restaurant Fürstenof.
Vernsprecher 414 (9577

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Ruffet.Bekannt durch guke Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 T
W. Rithausen,

VSaalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Riere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
Militär-Concert.

C SsSchoke.9608

Freyberg- Bräu,
O. II. Müärkerstr., 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik

S zügliches Bier. MittagstiſS v. 1--3 Uhr. Carl Rrauns 9
„üaIehh„edèa4n”nbneſnſſſ-rſſ

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Backhähnchen,
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [798
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

900686000000000000000080

llötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m FEIalle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a, S., Rathhansgaſe. J
Beſt renommirt.

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

ſerhchalen

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Tschau.

mm
Café Monopol.

Analle a. S., A,te Promenade 1
Unmittelbar amlStadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
[10024 Vranz Kodritzseh.

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Garteulokal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. Gute Küche
Rich. Starke.

Tivoli Etablissongent
Henriettenſtraße 2/4 [10439

Eröffnung
Anfang Juni d. Js.

Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

ebendaſelbſt.

à Fl. 50

AIb
eiim Mentze, Schmeerſtr. 39

2n Delihſch bei Reinnoid i ülier.

Apotheker Benemanns Diamantkitt Kittet dauerhaft Glas,
an, Steingat, Meerschauw, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-

9922

Halle a. S.
Täglich ſrisch:
Ragout fin.

Gr. Ulrichſtr. 50.
Bachforellen,
Helgol. Hummer,
Günseleber-Pastete.

Mittagstisch v. I3 50,2 Maibowle.Dinmers und So

DW Elektriſche Beleuchtung.

e

Bach's Weinhaus
Eingang Schulgaſſe.Gr. o e nnff
Schleie,
Astr. Caviar.

Uhr, Mk. 1,50, Abonn. Mk. 1,25.

Gr
können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt werden.

EF Reichhaltige SpeisenKarte.
S Salons für geſchloſſene Geſellſchaf ten.

Ausſchank der Weingroßhandlung von P. A. Jordan, Magdeburg.
Bier aus der Exportbrauerei Münchener Kindl“.

Weintuben Vater Rhein.

I Ober-Krebſe, Maibowle.
Diners und Houpers von 1,50 an.

Gemühlte Speiſekarte.
F. Mis och hn-

MHötel du Norpecl,
Biertunnel, Leipzigerstr. 55.

Von heute ab hieſiges F. Lagerbier, à Gl. 13 Pfg.,
2 Glas 25 Pfg. tGute warme und kalte Speisen zu Kl. Preiven.

dungZur Ausspannung
empfehle angelegentlichſt große Stallung mit feſten Ständen
und elektriſcher Belenchtung, ſowie Wagenremiſen. [10403

e t ODreyberg's Garten.
Nachdem die ſämmtlichen Garten u Saallokalitäten vollſtändig reno-

virt ſind, werde ich wie im vorigen Jahre die mit ſo großem Beifall aufge-
nommenen Familien- Concerte bei freiem Entree wieder einführen und
zwar regelmäßig an jedem Sonntag Vorm. 11 Uhr und Dienstag und
Donnerstag Abends 8 Uhr. (10581Zum Anusſchank gelangt das ſehr beliebt gewordene Freybergbräu
0,4 Liter à 15 Hochachtungsvoll W Dahmn.

I. R. V.Vezirks- Verein Halke.
Den Mitgliedern des hieſigen Zweigvereins wird davon Mittheilung ge

macht, daß die Verſammlung des Verbandes von Zweigvereinen des Preuß.
BeamtenVereins am 6./7. Juni d. J. zu Berlin ſtattfindet und daß das Pro
gramm im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Vorſtandes Friedrichſtraßze
13 eingeſehen werden kann. Anmeldungen zur Theilnahme an dieſer Ver
ſammlung werden ebendaſelbſt bis zum 26. d. M. erbeten.

Halle, den 22. Mai 1891.
Der Vorſtand

c VJ vPfanne, Archidiakonus.10632
r J J „p jàQ „ò4ö* 2keilsburg Giebichenstein

Zu Sonntag empfehle von früh an

Speckkuchen, Ragout fin, frische grosse Oderkrebse.
ff. Coburger, Wauer'ſches, Bilſener, Grätzer,

Werliner Weiße, Döllnitzer Goſe. [10621
Rob. BRirkenstochkK.

zur Feier des Jahresfestes der Diakonissen-
Anstalt.

Sonntag, den 24. Mai, und zwar:
zur Pinsegnung V. 15 Diakonissen in d. Angtalts-Kapelle,

Vormittags 10 Uhrſowie zu dem Nachmittags 4 Uhr in der [10636
St. Laurentii Kirche

ſtattfindenden
Fest Grottesdienst,
(Feſtpredigt Prof. D. Loofs)

ladet im Namen des Vorſtandes der Diakoniſſen- Anſtalt ein

Paſtor Jordan.

I Vwethd

Verein eh. Pionire,
Dienstag den 26. d. MIts,

Ab. 8'2 Uhr im Vereinslokal-
Ausserordentliche

General-Versammlung
Tagesorduung:

Statuten-Aenderung-
(Auf Anordnung der Aufſichtsbehörde.F

Das Erſcheinen ſämmtlicher Ka
meraden iſt nothwendig.

Der Vorstand
Kyfkhänser-Besucher.

Einem geehrten Publikum zur Be
nachrichtigung, daß auf vorherige Be
ſtellung Geſchirre am Rahnhol
Wallhausen zur Verfügung ſtehen-

Direkteſte Verbindung. [10196
Wallhanſen- Tilleda am Fuße des

Kyffhäuſer, Burg Kyffhänſer,
Rothenburg, Rathsfeld, Rott-
leberhöhle, Waldſchlößchen,

Frankenhaufen e.
Tilleda am Kyffh. P. Schmidt.

Victoria Theater.

länans

Großer Erfolg?! Anfang 8 Uhr-
Montag, den 25. Mai

Zum 1. Male:
Der neue Stiftsarzt-

Luſtſpiel in 4 Akt. v. C. u. L. Günther-
Anfang 8 Uhr.

Zack Witteſinc.
Sonntag den 24. Mai er.
Früh und Nachmittag

Grosses Concert,
(Militärmnſik)

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

a Nachm. 3 30

W. Halle.
Saalschlossbrauerei

Giehichenstein. e
Heute Sonntag Nachm. 3/2 Uhr

Großes
Iilitär-Concert

Entre 30 Wiegert,

Prinz Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grofzes
Militär-Concert

Drei Iälien, Passendorf.
Mittwoch, den 27. Mai 1-91.

Erstes grosses
Garten-Concert,

wozu hiermit ganz ergebenſt einladet
Anf. 4 U. Nachm. M. Hertzberg.

Entree à Perſon 30 Pfg. im Abonne-
ment 15 Stück 3 -4. [10590
Podtel Deutches Haus

nen Bigsengeh eingerichtet



Vor i e 7Frühjahrs-Rennen des üiaſſe gehen Bicycle-Olub

Sonntag
IIalIe' Soheo Rennbahn: Merseburgerstrasse 264a.

ereereee
Looso à I NMk., für beide Ziehungen

6G700 Gewinne i v. 200.000 Mk.
Hauptgew V 50., 000 Mk. 20, O00 Ak., 10, O00 m usW.,

O Mächete Ziehung vom 13.-15. Juni d. J.zit
allerorts zu haben u. z. beziehen d. d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar.

0 für 2 Ziehungen.

Geschäſtsverlegung.

Die Verlegung meiner Niederlage nach

Marktplatz 10
n

an der Marienkirche
beehre ich mich einer geſchätzten Sundſchoft 87
benſt anzuzeigen.

Hochachtungsvoll

20. Spindler,
Färberei.

Frarumorkies ((APtö0Mibo)
liefert jedes Quantum Otto r

Halle a.
Pachtgleis: am Central- i ägnhof.

u e ha 2.Dach-Schieſer,
prima deutschen und engl. Schieſer, ſowie alle reden

10535)

0Schieſer- Platten
liefern

Hallo a. S. d. Lincke Ströfer., Halle a. 9.

Verſicherungen für alle Fälle bietet der Verein
„Zukunft“ durch ſeine Verſorgungsklaſſen als Kranken-, Sterbe-,

Anvaliden-, Alters-, Pensions-, Wittwen-, Waisen-, Spar-, undBDarlehnskassen. Begründet 1886. Stagtlich conzeſſionirt. Direktion Berlin.

Aufnahme ohne Unterſchied des Alters und t auch ohne ärztliche
Unterſuchung. Vertreten durch F. UVrieh, Merſeburg, Schmaleſtraße 9.
S tatuten werden daſelbſt koſtenlos verabfolgt.

Bei der heute erfolgten Auslooſung ichut ig. ationen des Mans.

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern m ans
Emiſſion vom l. Juli 1856.Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 4.

Littr. B. à 500 Thlr. Nr. 15, 46. 66.
Littr. G. à 200 Thlr. 4. 17. 18. 40. 54. 66. 59. 60. 65. 68.

74. 78. 89. 93. 94. 95. 98. 122. 144. 166.
168. 182. 190.

Littr. D. à 100 Thlr. Nr. Tr 94. 164. 227. 244. 293. 298

II. Emiſſion vom Juli 1863.
Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 15.
Littr. B. à 500 Thlr. Nr. 36.
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 164.
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 18. 18. 34. 79. 111. 154. 156. 168Dieſe Obligationen werden den JWgperg mit der S ge

kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1891 ab gegen Rückgabe der Obli
mit den dazu r t erſt nach dem 1. Juli 1891 fälligen Zins
nebſt Talons bei der Kreis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang

u nehmen.
werd Für etwa fehlende Conpons wird der Betrag vom Capital gekürzt

erden.
Von den r früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetz

t uoch nicht eingelöſt worden:
I. Emiſſion vom 1. Juli 1856.

Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 1.
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 6. 12. 85.
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 121. 241.

u Littr. B. à 25 Thlr. Nr. 324. 640. 896. 1036. 1042. 1057a II. Emiſſion vom 1 Juli 1863.t Die Gnlbſung dieſer e wird hierdurch in Erinnerung g. ge
Eiseben, den 22. DezemberDer Mich Mi uß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.

222 Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angostollt.

mit Zubehör
Zimmermſtr. Voigt in AkKen a.

Gefl. Off. bitte u.
Expedition dieſes Blattes zu ſenden

S Geſpalt. Brennholz,

Frische Helgoländer
Hummer,

Prima Rehrücken,
Keulen und Blätter,Semüästete junge Vier-

länder Gänse u. Enten,Hamburger Küken,
n ösischefrische Möveneier,

Weserlachs,
Matjes- Heringe und

neue Kartoffeln,
echt Westfäl. Winter

schinken,po u. e wCervelatwurst

geräuch. Rhein- an ſtift, a lweg 6. Fraucke

31. Mai.
[10529

mEinsat e 2 Wegweiſer durch Halle.2 Archäologiſches Muſeunm, provif Kupferſtichkabinet,für 2 Ziehungen Weimar Lotterie 189 in 2 Ziehungen. Gr. r ſtr. 38 Veittwoch 121 u hr. Aue derte eengebade We

Mark Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried von 11-1 Uhrrichſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag von 8--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 e nachm. in den
Üniverſitätsferien täglich von 9--1 UhrBotaniſcher Garten, Wallſtr.

Montag, Dienstag, recht Mittwochs, Freitags 11--1 UFreien von 6—12 u. 1—6 Uhr, Mit Pfg. Sonſt eerzelt 1 Mark.
woch u. Sonnabend von öue Uhr, Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgeriqht,

un 8. Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbucham
Denkmüler. Händel-Denkmal. Ecke Rathha e u. Kl. Steinſtraße

Markt. Denkmal Anguſt Hermann Städt. Muſeum für Kunſt und
ehe Stiftun Wo Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtI iger kleine Wieſe tags von 111 unentgeltlich, ſonſt

enkmal ſür die 1866 gefallenen Krie Eintrittsgeld 50 Pf.
alte Promenade. Denkmal ſür Landrathsamt des Saalkreiſes,Jér so 71 gefallenen Hallenſer, 37 Ständeb ans 7, Ah

on 81 un 6 rren kohiſenanſtatt nebſt Waip Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingaug Wilhelmſtraße 1Moritzburg am dende
Ieenie omgaſſe 5/6.
Rother Thurm Markt.Städtiſche Srarlaſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8-1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkagſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

Miarlendcögotver gegenüber de

Marktkirche. Donnerstag 24Zenn ial Muſ N D mir
rovinzial Muſenm Dom5/6 Se Dienstags u. Don

tags 11--1 uhr gratis. a
r

tiftungen. De Keigan e
gerdneeg?: Chirurgiſche Auge

11. Direktor Prof. Dr.es ramann. Franenklinik, P
hurgerſtp. 9. Geh. Med.-Rath

Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinit, Hagenſtr. 7a. Direktor Gehgekochte Deiikatess- Med.-HRiath. Prof. Dr. Weber. Sophienſteaße 10. Kaſſenſtunden

schinken, und Ohrenklinik. Magde-] Wochentags von 8--3 Uhr.echtes hamburger burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städt. Gymnafinm, Sopbhienſtr,
Rauchfleiseh, Rath Prof. Dr Gräfe, Geh. Med -Rath 29. Hierſelbſt auch die e rungs/

frisen gekochte s Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchule.Zunge, Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Fhegter. Staditheater alte Pro
sowie alle feineren Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig. menade 17.

Wurstwaaren, Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig- Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Westſfaäl, u. Monbiter pütter in der mediziniſchen Klinik, l Ecke gr. Ulrichſtraße und

Fumpernickel, Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr. Schulber
echten Emmenthaler-,
Gonda -Edamer Käse,
Roquefort, Victoria-,
Chester, Camembert

S
pulver mit den verschiedenſie nGeschmacksrichtungenleicht

und schnell zuzubereiten,
Kirsch-, Himbeer- u.EBrdbeersyrup
nlius hothge

7
Leipzigerstrasse

Zur Saat
empfehle

Ernst Voigt.

Zur Saat
uchweizen,n

und Hen
empfiehlt [10542

FPrnstf Volk.
x hat noch abzugeben [105Gut Wuagohognor

an der Merſeburgerſtr.

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1und in den bekannten Verkaufsſtellen

Kleereiter
Preisgekrönte ſchöne ſtarke Kleereiter

ſind vorräthig beim

I

Ein

ihof Halle e rZ. 10505 an die

die Fuhre 10,50 frei Haus,on Strödicke, Mötzlicherweg 4.

Koch, Geiſtſtr. 20.

ſchwerſte Sia verkauft
250 glatte

Jesemann,
Dölau, Bezirk Halle a. S.

(10543

Pa. grosse Heller-Linsen.

Gutes Luzernenh en

e e e en

wünſcht circa 300
Liter Milch täglich in zweimaliger Lie-ferung frei gehn

ammel, b. Ende Septbr.
Best eingerichtete Ba(i0söe Die Hochwasserschäden sind wieder hergestellt.

üniverſität, P hulberg 9 (an der

alten Promenade.)u in der Jägergaſſe.Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender

Garten M armor-Kies,
Garten-Figuren, Vasen, geet Ztockor und Beet-

Grotten Tuff- Steine, ſchönſte Formen
liefern

I a 9 Ed. Lineke Ströfer. le a

re
Bei Beginn der Saiſon empfehlen wir uns zur Lieferung von

III
in reiner, harter und intenſiv kühlender Qualität, auch in geſundheitlicher
Beziehung das Natureis bedeutend übertreffend, ſowie

See er erin ſtark kohlenfäurehaltiger, täglich friſcher Füllung zu billigen Preiſen.
Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Eisfabrik Deſſauerſtr. Nr. 5.

Halleſche Maſchinenbau- Anſtalt
vorm. Vanass Littmann.e
Die Union,

Allgemeine Deutſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 723 Mark begeben ſind.Reſerven ult. 1800 2057811
Geſammtgarantie-Kapital T586 T Mr.
Nachdem

err C. Scharf in Arkern
verſtorben, iſt die von demſelben verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft
Herrn Papierfabrikantfr. Schieche daſelbſt
übertragen Pr.

Halle a/S., am 21. Mai 1891.
Die General -Agentur.
n.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung

von Verſicherungen beſtens empfohlen. t 25Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Rachza lung.
Bei a ſcherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt
gewähr

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt,
Kinderwagen, Reiſekörbe, namentlich ger Sammelpolizen.

große Auswahl billige Preiſe. Fergätr der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,
in der aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft zu P ilen bin ich gern bereit
Artern, am 21. Mai 1Vr. Schiede,

Agent der Allgem. Deutsehen Hagel-Vers.-Ges. Vnton zu Weimar.

Könisl. Soolbad Kösen.und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenb v

t.V re en.

Saison 1. Mai

Kaiserin Augusta Viotorieg KinderhAusführliche Prospecte durch die Königliche

Courswert

Rungt

T



m

ugaſſe im
onners,

über de24 ſt

M

Aamburger éngros-Bager

Meru h73 Grosse Steinstrasse
Special-Geschäft für Nähartikel, Kurz-, Weiss- und Wollwaaren, Wäsche, Corsets. Strümpfe,alle Grosse Steinstrasse 73.

Handsehuhe, Tricotagen, Tapisserie,
G Ris September bleibt das Geschäſt an Sonntagen von 2 Uhr ab geschlossen. r

Domgaſſe

onnBonn
Ubr. Ubr

tsgericht,

äftpnden reits fte

tüch,

alkrei e6,
geöffnei

Gemäß 8 13 des Reichsbank
Courswerthes Klaſſe 1 zur

Jpar- und Vorschuss-Bank zu Haſſe asP An und Verkauf von Effekten jeder Gattung, ſowie zur Ausführung aller in das Bankfach ein

wir uns beſtens empfohlen.
iere verkaufen wir zum jeweiligen Berliner Tagescours ſpeſenfrei:

Meininger 4 Hypotheken-Wank-fandbriefe.
s ſind diehe andbriefe der Deutſchen Hypothekenbank Meiningen mitichsbank zugelaſſen Wordeg, v na it e be

Sreußiſche 4, Hypotheken-Actien-Wank-Efandbriefe.
Sreußiſche HypotheßenWerſ. Actien Geſellſchaft 4 Certiſtcate.

Sommerſche 4 HypothekenWank-Mfandbriefe.
t, Haupt

platz

Pathb aus

alkreiſes,
enſtunden

ophienſtr,
reitungs
hule.
alte Pro

gerſtr 61
traße und

9 (an der

SteppdeckKen,nur beste Qualitäten, daher am r.
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

Carl Steckner,
Leinen-, Wäsche u. Aussteuer-Geschäft.

[10600

ab. Versteigerung der

Grosseſhorſiwer Kungt- Auction.

Am 3. Funi er. und folgende Tage täglich von 10 Uhr

Sammlung Buchner
(Bamberg),

von KUunstsachen ersten Ranges:
Möbel- und Decorations-Gegenständen, Vhren, EBElfen-
bein, Holzschnätzereien, Dosen, Metallarbeiten, Kera-mik. Malereien (Miniaturon und Gemälde alter Moeister), Mo-
snaiken, Gemmen ete.Der Pracht-Katalog mit 100 Ilustrationen wird vor der Auetion
à 15 Kudoip theurer), der unillustrirte Katalog 816 gratis versandt.

[10607

licher olph Lepke's Kunst-Auctions-Haus,h en S. W., Kochstrasse 28 29.

rinnen eTeichen- und Mal- Unterricht
S Kunstmaler Hans Koechl a. Müuoben, Albrechtstr. Ibb II

Juch arg hard Große GeldLotterie

t U ch ar 066601e (EroHT (0SGHES- C 106,66 O arne n 30 SGoldene reden 20 O0060 ark
Weltausſtellung 10000 ar

t Paris 1889. mcſarimus in ughet ehne e Abzug.

ooſeà Markte elbſt Massage noſe nd r aene
und Heilgymnastik
E. Oertling und Frau,

Große Vadkbofſtraß e 29.

I,aftharort Blavkenbain i. Thür
(Bahnſtation) an herrlichen Tannen-

waldungen. [9Erholungsbedürft., Bleichſücht., Re
al ſtets Aufnahme in geb.

am. Beſte Verpfle ung Bäder in
Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer,n Penſionspreis mo

natlich 60 Mk., wöchentlich 16 Mk. 72Bei läng. An ftentz u. Familien Er-

mäß. Offert. unter Z, 9726 beförd.
die Exped. d. Zeitung.

Chnes. ſaarfarhemſtte
8732 farg ſofort gt in blond, brauu und

Heinriohstrasse 8.
Bprechst. für Dam. 12 1Vhr,

n Herren 3—50hr.
n ine reizende leichte

Handarbeit
illigt iſt das Fertigen naturgetrener Blumen

mnd Llüttenzweige aus Seidenpapier
gfriſt, und Stoffen. Seldiges wird von mir

u udtich elcyrt. Material zu Fabrik-
Preiſen. Beſtellungen werden ange-
an Veltgh ch ſtehen fertige Sachen

Die ver riffeuen Crepproſen,
W hmackvgr. Be oller Ausführung wieder

t aumann, Henriettenſtr. 141890 ſertreterin d. E. Petzoldfr fabrik in men
(9916 Halbverdeckter eleg. einſp.

wagen iſt Geſchirr b llig g. ver en

len Leipzigerſtraße 80.

war 125 u. 2,50knihaarungenmttei

à Fl. 2,50 (1o584Bergmann u?7 gſiederlage
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerstr, 39.

e

e a es 2
e

i Wtet be allen ponert

e kür nogeat

3 ſ.
Nur Kapitaligten

i v Nachweis von (8366
othekKen

narow, Augustastr 134a, II

Die Modenwelt,
o Jlluſtrirte Zeitung für Coilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24
Nummern

Preis

viertel
jährlich

m. 1.25
75 r.

mit 250
Schnitt

muſtern.

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
t4 Beilagen mit 250 5—5chnittmuſtern und 250

Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 3845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien I, Operngaſſe 5.

Sämiuntliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkongaplatr. [8300

Preislisten gratis.

Ein
Material u. Farbewaaren

Geſchäft
mit gutem Umſatz in der verkehr-
reichſten Gegend Staßfurts gelegen. iſt
preiswerth zu verpachteu. Reflectirende
7 ihre Adreſſe niederlegen unt.

10548 in der Exp. d. Hall. Ztg.utsvertanf.
Ein Bauerngut von 480 Morgen

Acker und Wieſen bei Roßla, ertrag-
fähiger Boden, mit neuem Wohnhaus
und Wirthſchafts S iſt billig zu
verkaufen. Anzahlung gering, Capital
ſoll à 3* ſtellen bleiben eldungen
abzug. unter L. G. 549 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1094

Reiche Heirath.
Waiſe, 21 J., mit 550,000 wün voden dann wenn auchögen. ars Kernüiifervee

l. Charlottenbuxg.
beten

Gla v
i

S zu x

en

Kunstgewerveg verein
Am Donnerstag, 28. Mai, Abends 6 Uhr ſoll ein Beſuch der Aus

des Kunſtvereins gegen ermäßigtes Eintrittsgeld von 20 4 ſtattfinden
e Mitglieder des r 1 hierdurch eingeladen werden.ür Mitglieder des Kunſt-Vereins iſt der Eintritt ſelbſtverſtändlich frei
each Beſichtigung gemeinſames Beiſammenſein in Konl's Reſtanrant

Der Vorſtand.10598)]

Jm Commiſſionsverlage von Max Cräſfenhan's Buchhandlung
Eisleben, erſchien und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden

Das Mansfelder Pionier-Bataillon
in den BVefreiungskriegen

von
Kgl. Bergaſſeſior a. D. und Kergeeſer der Mausfelder Gewerkſchafk,

3. nd wehr Regiment.
Preis

Der Reinertrag iſt zum Beſten des von den deutſchen Kriegern auf be
L Wiſer T J. beſtimmt. ([[I105

wozu

e J Eisschränſel l u e d
v nn n b
4 I i n

eigen. solider Construction in gesehmnek-
voller Ausführung mit grossem
Kühleſffect bei geringem Bisver-brauch in allen o össen f. Haushalt-
ungen, Fleischereien, Restaura-

tionen u, Milehwirthesehaften
m empfehlen zu billigen Preisen,

e I Preoeislisten gratis und franco.4 llallesche Maschönenbau-Angtal
vorm. Vaass Littmann, Halle a. S,

Landschaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder der Landſchaft der Provinz Sachſen werden hiermit

zu deram 6. Juni 1891, Vormittags 11 Uhr
abzuholtenden Genueral- Verjammlung in das Geſchäftshaus der Landſchaft
hierfeloſt, Martinsberg Nr. 7a ganz ergebenſt eingeladen.

TagesoränungRechenſchaftsbericht über das Geſchäſtsjedr 1890.
a

b. Wahlen für den Ausſchuß.e. Sie get Central-Landſchafts- Direktion auf Abänderung des S 16
Abſatz 2 des Statuts der Central-Landſ-haft.Halle e den 21. Mei 1391. [10599Stengel-Staßfurt,Königlicher Conſul a. D. und Vorſitzender des Ausſchuſſes der Landſchaft.

famsterpatronen, Zeit heeen e
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. Helmbold e Co-, Leipzigerſtraß

Geschäfts-Veränderung.
Mit heutigem Tage verlegte meine

Holzbildhanerei und Drechslerei
von Steinweg 56 nach Steinweg 53 im „Gasthof zum Pelikan““Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher Bau-, Möbel, Modell
und feinerer Galanterie-Arbeiten.

Lager fertiger Möbelverzierungen
und Portièren- Garnituren in allen Holzarten.

Hochachtungsvoll
I Diederichas m
2 el
Prikets a eCoker e Steinkohlen, SeeF e Salonkohlen J

Bihigste Freise.- Prompte sorösame Bedienund. Garanfie für richißes Maass und Gewicht

r o adJ h 6 Brüderstrasse 6 L2 W Annoncen- Annahme K*
2 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Aſbrechiſir 3 Schloſſerweriſtatt u. J. T
Friedrichſtr. 35 herrſch. W.v. 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. u. Uleſtr.

e

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Küche und

Wohnungen von 150. Mt. an
5.

Unverheir. Mann,
34 Ihr mit guten J 7 ſucht

e a gen ge abrik- r
enteanfſeher. erten unter J.l. 26404 bef. Rudolf Mosse, Nebengelaß für 1200 Mark p.

Halle. [10627 1. October zu vermiethen.Näheres im Comptoir daſelbſt.

Durchaus prak-tiſch gebildeter Landwirth,
22 Jahr, Landwirthsſohn, ſucht 1. 7

od. ſpäter Stellung als Verwalter
direkt unterm Prinzipal. Zur verſ.
Vorſt. gern bereit. Off. sub A. T.
1836 bef. die Exped. d. Zeitung.

45-48,000 Markt
Capital S I. Stelle auf ein neu
erbautes rundſtück zumäßigem Zins
e7 geſucht. ſerverſ c herung 27 uSo t ff. unt. S. K. 4695
be Rud. en g. G



Nttärliche Minerabwäſſer 1891. Fiüllun
Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer ſind nun in friſcher Füllung eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen. Gliß

fitig empfehlen wir auch:
Carlsbader Sprudelsalz, cristallisirt und pulverförmig Emseve sowie Dr. Stöhr's Salz; Krankenheiler Jodsodasalz; Marienvader
Kissinger Kursalz,vbrunnensalz. Badesalze von Wittekind, Kreuznach und Stassfurt.
theile zu medicinischen Bädern; Quellsalzseifen.
Marienbader, Molken, Pepsin, Sodner Saccharintabletten.

Dr. Erlenmeyer'“s

Dr. Struve's Selters- und So

Quellsalz, eristallisirt und pulverförmis, Romburger ga],
uellsalz; Wiesbadener Koch

Aechte Kreuznacher Mutterlauge; alle Bestand
Pastillen: Biliner, Carlsbader, Emser, Homburger, Krankenheüig,

BromwWwasser, Jodlithionwasser und Nervenstärkendes Pisenwasser.
a Was Zu Pabrikpreisen.

Marzer Sauerbrannen von Dr. Saxer in Grauhof zu Originalpreiſen.
Brunnenſchriften und Preisliſten überſenden guf Wunſch gern und franco.

Helmbold Co.Hauptniederlage und Verſand natürlicher MWinera

Leipzigerſtraße 109.
Fernſprecher 94.

lbrunnen und Quellenprodukte. n
Thoator Torrasso.Geſch

W

r S

e

n
m

An H. en

enkefürHerrenund Damen:
Vorkemonnaies, Cigarrenektuis,

S Drieftaſchen, Hchreibmappen,
Anfang

Sonntag, den 24. Mai
Grosses Abend-Concert.

8 Uhr. W. Halle.

Bekanntmachung.
Die Regulirung der Saale bei Dobig
iſt für die nächſte Zeit in Ausſicht g.
nommen.

Auf Grund des Geſetzes vom 20. Ay
1883 betreffend die Befugniſſe der Staat
bauverwaltung gegenüber den Uferbe

Uaaenntein Vogler,

A-Gl., Halle a. S,
31I.Schmeerſtraße

10625]ZDhotographie-Albums, 3. I.Visiütes,

Schmeer
ſtraße

39.

auf dem Roßplaße zu Halle a. S. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah-
lung verſteigert werden:

Albin Hentze, 3
Pfercle-Versteigerung.

Da wir von jetzt ab die Elektrizität als Zugkraft be
I nutzen, ſollen

Donnerstag, den 28. Mai,
Vormittags von 10 Ahr ab

mindeſtens 40 vorzüglichſte Pferde.
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft

Stadtbahn Halle.
Karl Delius. [10631

Permſeſunden, in Lehrling henbmiethungen Kin Lehrling günlti eher
Conditorei und Bäckerei von

S Wohnung,
X Fleiſchergaſſe 41 zu vermiethen.
Preis 450 Mark.
X Carl RBooch, Breiteſtraße 1.

I. Etage, in
meinem Hauſe August VFiebiger,

G iſtſtraße 41.

Stellen finden:(10509

Zu vermiethen eine Wohnung von2Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör für 180 M.
(10630

Landwirthſchafterinnen, junge Mädchen
z. Erlernen der Landwirthſchaft, Koch

Langestrasse 25. lehrlinge, Haus u. Küchenmädchen bei
I. 60-—65 Thlr. Lohn, gleich und ſpäter.

Stubenmädchen z. 1. Juli, Kellnerlehr-
linge, Knechte, Kuhfütterer u. Tagelöhner-

Etg., kl. herrſch. Wohnung, Preis 400 M.
1. Juli zuverm. Vnuchererſir. *0. [10629

enthaltend 4 Stuben,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
äli
Gebr. Vriedmann, Marienſtr. Ia.

familien.
Vorhanden sind:

Wittwen z. Führung kl. et für
St. u. L., Verkäuferin, Kochmamſell 32 J.
f. ein Hotel oder Privathauſe z. 1. Juni
St., Särtner zugl. Aufſeher, Kutſcher,

Bahnhofſtraße n die T Sia
ammer,

Näheres beivermiethen. [10211
Frenundliche Wohunng

Spfk. u. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder
4.
420 Mark.

Reitknecht, Hausdiener, Hausburſchen u.
3 Schweizer ſ. z. 1. Oktober Stellung.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.
Land und Stadtwirthſchafterin,

Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,

Juli zu vermiethen. Miethspreis
(10213

Hospitalplatz 1.
Bernburgerstr.28
iſt
hochherrſchaftliche Beletage, beſte-
hen

Kochmamſells Köchin Stuben-
Haus und Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen d. Paulinedie der Neuzeit entſpr. renovirte tVleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

id aus 8 Zimmern, Balkon, Bad

29. 5. M. C. G Uhr.
Celluloidhalle,

d. 90 2 4,50p. Stück 10 25 50 2c. [1059

ühü tut d rſtraße
39.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Eine zweite Mamſell
welche in der Milchwirthſchaft
erfahren, wird zum 1. Juli d. J.
auf dem Rittergute Wengels-
dorf b. Stat. Corbetha geſucht.

ſitzern an öffentlichen Flüſſen wirdſhier
dürch zur öffentlichen Kenntniß
daß der Regulirungsplan in der e
vom 22. bis 28. Mai im Geſchäftslofgl
der Waſſerbauinſpektion Halle g. S.

gerat

ſtunden zur Einſicht ausliegt.
Zur Entgegennahme etwaiger Ein,wendungen ſieht Donnerſtag, den 28. Mai

Vormittag 10 Uhr in der Schade'ſche
Reſtauration in Wettin Termin an, wo
zu die Betheiligten hiermit eingeladen

pä

5

gaunmilohe Beiseartiſel!

V n

Leder mit und ohne Falte
von 2,50 an.

S Hancdh-
h taschen

G h Damen.
Reiſewaſchrollen

von 50 43 an.

Courier-Geldtaſchen!

Trinkflaschen,
do.keise hinhängeiagchen,

Hädekertaſchen
von vorzüglicher Haltbarkeit empfehle

in größter Auswahl. [10594
Schmeer-Albin Hentzo, z ſtraße 39.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-
tutions-Fluid hat derer und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrange

für Herren u.

CompletteReisenecessaires!

Trinkbecher, en en

jdri Ein vorzügliches Landgnt mit ca.Plaidriemen von 40 4 au, ſag r grötigteges endet Wige,
im Umhängen von 75 an.

WirthſchafterinGarten und Zubehör, per ſofort zu

vermiethen. [9690
Laden mit Ladenſtube

t

u

auf ein kleineres Gut geſucht.
Gefl. Offerten unter A. 2577 an

J. Barck Co., Halle a. S.
6b junge Verwalter ſinden ſof.

und 1. Juli gute Stellen durch Frau
nd Küche mit oder ohne Wohnung
m 1. Juli zu vermiethen 9688

Geiststrasse 41.
2 Neue Promenade 15

d

BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10. [10614

Ein junges Mädchen ſucht per
1. Juli d. J. oder früher zur feineren
Ausbildung, unter beſcheidenen Gehalts
anſprüchen, Stellung in einer größeren

herrschaftl. I. Etage per
I. OKt. z. verm. Näh. daselbst
Part. oder II. Etage.

bi
ſtraße 11, Contor.

Landwirthſchaft. Gefl. Oſſerten beliebe
man unter Z. 10606 in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen. [10606
Plätterin empf. ſich Graſeweg 2 I

Ents-Verlanf.

Kronprinzenſtraße 97.
1 Parterrewohnung. 1 St., 2 K. K.

Etage, 2, je 1 St., K., K. ſofort
llig zu vermiethen. Näh. Marien-

(10635

9 Mffeneu.geſnchte Stellen

chc 77
Ein in der Nähe e. Garniſonſt. in

romantiſch. Gegend Holſteins belegenes
400 Mrg. gr. Gnt incl. 76 M. Wieſen,
Gebände herrſchaftl., im beſt. Stande,
ſoll mit ganz. leb. u. todtem Jnventar

lucht 1. Aug. auf größ. Gut oder Rittergut
r hieſ. Gegend) Landwirthſch. zu erl. d.

r. Wolfram, Bölbergaſſe 3.

T Kräft. anst. Mädenhen v. T. ſowie Ernte f. 65000 Mk. verk. werden.
W Noch nie dageweſen.

erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
opot vonAbinllentze, Kchmeorstt. 39,

in Löbejün bei Vr. Rudloff.
in Delitzsch bei Reinh. Müller.

Bicycle,48. Maſchine billig zu verk. Gefl. Off.
u. Z. 10581 in d. Exped. d. Ztg.

1 neumilchende Kuh mit Kalb verkauft
Seeben Nr. 4. [10610)

a Heirath.In einer reichen und glückl. Ehe, wo
Liebe n, Eintracht bei einander wobnen,
findet man des Lebens ſchönſtes Da-
ein; ſie gleicht einem himmliſchen Pa-
radieſe, ja ſie iſt das koſtbarſte Gut
aller Güter. Wer ſolch Eheglück wünſcht
fordere Zuſendung unſerer reichen
Heiraths Vorſchläge. Viele tauſend
reiche glückliche Partien von 10,000
bis hoch in die Millionen ſofort zur
Auswahl. Alles koſtenfrei, Discretion

Näh. d. C E. Warnholtz,

werden.
Nach dem Termine können die be

treffenden Pläne nur noch bis zun
6. Juni d. Js. im Geſchäftszimmer de
Waſſerbauinſpektion Halle a. S. einge
ſehen und etwaige Einwendungen dagegel
noch dort eingereicht werden.

Halle a. S., den 20. Mai 1801.,
Der Königliche Baurath.

(gez.) Brünecke.

Gutskauf.
Suche ein Rittergut mit gutem

Boden, Rüben, guten Gebäuden,
Nähe Fabrik, Bahn und Stadt.
Größe 500--600 p. Morgen. Of-
ferten unter V. B. 3016 an
Hansenstein Vogler.,
A.-G., Halle a. S. [10567

Von heute ab iſt täglich friſch geſtBäckerei-Verkauf. a Wfd. 50 n. 34in Drell, Nä i roß? Dorf, S ar el, beſtimmt zu habenReiſekoffer en e e e I ergehen
Bäckerei, Scheune, Stallung und
großem Obſtgarten, akles neu
reſtaurirt, ohne Jnventar, ſofort
zu verkaufen und mit 1500 bis
2000 Mark Anzahlung zu über
nehmen. Ein tüchtiger Bäcker
wäre erwünſcht. Offerten sub
W. v. an Haasenstein G
Vogler Weißenſels a. S. erb.

2-3000 Mark
auf gute Hypothek von einem
hieſigen Geſchäftsmann per Iten
Juli geſucht. Offerten sub F. E.
3024 an HMHansenstein
Vogler Halle. [10620

Guts-Perkaul.

Reine Natur-Tarelbutter
täglich friſch im Kübeln 8 Pfd. 7,60 M

franko empfehle. b
Otto Gyrull, Alt Weyouthen (Oſtpr.)

S Fuen ferdedüngeFuhren
zu verkaufen. 10626i A. Scheive, Karlſtraße 2.

Schweine, Rindvieh u. Pferde ver
ſichert der Halle'ſche Verſicherung
Verein zu Halle a. S. Agenten an
allen Plätzen gefucht, Offerten erbeten
im Veteranendank-Halle a. S.

Sprungfähige GEber,
Lzrrwir Tamworth und VPolan

hina hat Domäne Carlsroda be
Roßlau a. Harz preiswerth abzugeben

Kreuzschnabel, ſowie Sing u
Ziervögel billigſt, Verſandt n. Auswärtt
unter Garantie lebender Ankunft. [10608

Vogelhandlung Ackerſtraße 2.

ſehr guten Gebänden, complettem le
bendem und todtem Jnventar, in der
Nähe von Zuckerfabrik und zwei Eiſen
bahnſtationen iſt. Familien verhältniſſe
halber ſofort bei 50 bis 60,000 Mark
ſehr preiswerth zu verkaufen. Refl.
erfahren Näheres unter Ch. 2580
bei J. Barck Co. in Halle a. S
Beſſeres Grundſtück
an der r r mit breiterEinfahrt und großem Garten, zu jedem
Geſch. geeign., ſof. preisw. b. 9--10000.4
Anz. zu verk. Off. B. R. 2986 an
Haaſenſtein Vogler hier.

s HausVerkauf.
Wegen Todesfall ſteht das Wohnhaus

Gütchenſtr. 18 m. ſchön. Garten ſof. z.
Verk. Näh. bei E. Hallberg, Fleiſcherg.42.

Gelegenheitskanf.
Schöner, großer brauner Wallach,

13 jährig, doch völlig friſch und vor-
züglich erhalten, wegen Rohrens beim
Adjnutantendienſt, für 400 zu ver-
kaufen. Jſt eingefahren für Wagen
und leichteren Reitdienſt ſehr zu ein
pfehlen. Offerten poſtlag. Brandeu
burg II. K. s6G. (10608

Hypotheken
von J “o an auf Acker ver-
mittelt [10602Otto Will,

Brüderstr. II.

Ich habe wieder eine
große Auswahl von
preußiſchen und mel
lenburgiſchen Wager

paſſende, unter andern ein Paar dunkle

Jahr alt, 168 em hoch, das Sattelpfero
iſt fertig geritten für 200
[1o619)

behufs Ge
winnung v.
Mitteln zur
Erbaunng

Coose
eines Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mt. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.4.

Expedition der
Hallischen Teitung-

223

S Jede Mutter
weiß aus Erfahrung, wie wichtig

es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen
von Unwohlſein beachtet und bekämpft

Dlaßrothe [10616 S oft W m ringreifen einer ernſteren Erkrankung vorSpeisekartoffeln Da die kleine Schrift „Guter
gebeugt.

hat noch abzugeben Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An
C. Wentzel, Teutſchenthal

Kartoffel- Verkauf.
Weiße Eßkartoffeln u. gelbe fleiſchige

leitungen gibt ſo ſollte ſich jede Hausfrau
dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt

eine Poſtkarte; die Zuſendung

ſelbſtverſtändlich. Adreſſe Familien-
[10605 Hamb urg, Belle-Allianceſtraße i I. Journal, Berlin-Weſtend.

Zwiebel ſind noch abzulaſſen. [10591 erfolgt gratis u. franko
PCaff. Roitzſch.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expeditionder Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“ Halle,
Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GebaperSchwetſchke ſche Bychdruckerei.

Mühlweg 24b, während der Dienſt

pferden auch für Roll
und Kutſcherfuhrwerk

Schimmel, hochelegant und ſehr flott,

Pfd. Gewicht

Heinrich Reichel, Cöthen i.
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